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Reichskanzler gegen Defizitetat
Oer Reichskanzler fordert volle Deckung und kündigt die Vertrauensfrage an .

Reichskanzler Hermann Müller hat gestern im

Laufe der Etatsberatung das politische Ziel der Reichs -
tegierung fest umrissen : die Reichsregierung - wird unter
keinen Umständen zulassen , daß der ordentliche Etat mit
�inem Fehlbetrag abschließt . Die Haushaltsberatungen
müssen die Entscheidung bringen . Entweder folgt der Reichs -
tag der Führung der Regierung , oder er muß sich eine andere

Regierung schaffen . Die Opposition wird zu gegebener Stunde
vor der Entscheidung stehen : für die Regierung und volle

Deckung des Etats , oder Sturz der Regierung mit allen po -
litischeii Folgen .

Diese Ankündigung der Kabinettsfrage
gilt nicht nur der Opposition , sie mahnt vor allem die Deut -

sche Volkspartei an ihre Verantwortlichkeit . Die

deutschnationale Opposition hat das Defizit als ihr poli -
stsches Ziel proklamiert — die bisherige Haltung der Deut -

schen Volkspartei hat nahe bis an diese politische Weisheit
herangeführt . Die Deutsche Volkspartei hat das Programm
äufgcstellt : Gleichgewicht im Etat ohne neue Steuern . Man

hatte erwartet , daß der Sprecher der Volkspartei , Herr Dr .

E r e m e r . gestern das große Sparprogramm der

Dolksparter wenigstens in . den Grundzügen bekannt geben
würde . Diese Erwartungen sind enttäuscht worden . Der

Sprecher der Volkspartei hat sich darauf beschränkt , zu wieder -

holen , was man aus� früheren Verlautbarungen der Volk » -

Partei , erfahren hat , oder besser gesagt , nicht erfahren hat .
Um so energischer trat er für die Besteuerung der öffent -

lichen Betriebe , von Gas , Wasser und Elektrizität ein . Das

polit ' sche Ziel der Volkspartei geht hervor aus seinen Sätzen :
„ Bei der Besteuerung der öffentlichen Betriebe

kann man große Summen herausholen . Bei der

Privatwirtschaft will die Bolkspartei unter allen

Umständen die Schaffung neuer Steuern ver -

hindern . * Das sind lapidare Sätze , die drastisch zeigen ,
daß die Volkspartei bis jetzt nicht geleitet wird von Verant -

worrungsgefühl gegenüber den staatlichen Notwendigkeiten ,

sondern von einem starr vertretenen Gruppenegoismus , der

um die Bormachtstellung des Unternehmertums kämpft .

Herr Dr . Crem er , der Sprecher der Volkspartei ,

konnte sich der Einsicht nicht verschließen , daß mit den Vor -

schlügen seiner Fraktion die Balancierung d ? s Etats pruble -

matisch wird . Er tröstete sich damit , daß 1936 die Finanz -

frage ein anderes Gesicht zeigen könne als 1929 . daß man

in einem Notjahre mit Ausnahmemitteln arbeiten könne .

Dieser Trost ist die Hoffnung auf das Wu n d e r -

bare , jene Hoffnuna . die den Etatspolitiker nur zu rasch

auf das Glatteis Helfferichscher Finanzkünste führen müßte .

Die Absicht der Deutschen Bolkspartei , den Besitz in den

kommenden Notjahren — 1929 ist nur ein Anfang — von

einer Notbelastung zu verschonen , führt eben in der Konse -

quem zum deutschnationalen D e f i z i t e t a t

Die Ankündigung des Reichskanzlers erinnert die Volks -

partsi daran , daß sie beizeiten einlenken muß , wenn sie

nicht gemeinsam mit den Deutschnationalen die Verant -

Wartung für ein Defizit im Etat und für die Folgen eines

Stur - es der Regierung auf sich nehmen will .

Als zweiter deutschnationaler Diskussionsredner ent -

fachte Herr Scklange - Schöningen die Wogen

deutlcknationaler Versammlungsagitation , vom Theater bis

zur Agrarfrage , vom Sport bis zum sozialdemokratischen
Wehrprogramm . Vor einigen festen Stößen des Reichs -

kanzlers "zerrann der Spuk . Aber das ist doch kühn , daß

Herr Schlange - Schöningen den Reichskanzler über seine

Stellung zum Landesverrat befragen wollte ! Der Redner

ausgerechnet der Partei , die in den letzten Tagen eine ver -

antwortungslose Propaganda gegen die

deutsche Währung betrieben hat , und deren Anhänger

sich beeilen , dem Ausland zu versichern , daß sie die deutsche

Reicb - mark nickt mehr für fest halten !

Der Etat ist dem Haushaltsausschuß überwiesen worden .

Dort wird sich sehr rasch herausstellen , ob eine Mehrheit für

die Verabschiedung eines ausgeglichenen Etats und der not -

wendigen Deckungsvorlagen sich zusammenschließt , und welche

Mehrheit . Die Regierung ist entschlossen , zu führen — jetzt

steht die Verantwortung vor den Parteien .

Der R « i ch s t a g hat am Freitag dl - erste Beratung des Etats

fortgesetzt .
Abg heckert ( Komm. ) : Die Deckunqsoorschläge der Regierung

wallen das Volk noch mehr zllm Ausbeutungsobjekt der Truste und

Kartelle machen . Der sastalbsmokrotische Finonzministcr will nur

die Vorherrschaft des Kapitals sichern . Das Reichskommissamt für

öffentliche Sicherheit ist eine Spitzelzentral «, die Technische Rochils «

eine Schwemereizentral « . ( Ordnungsruf . ) Die Sozialdemo -
traten verraten das Proletariat .

Abg . Dr . Cremer ( D. Vp. ) : Den Ausführungen des Ministers
über die Vermögenslage des Reiches ist zuzustimmen . Di « Wirt -
schast kann bei ihrem gegenwärtigen Zustand weiter « Steuerlasten
nicht ans sich nehmen . Schon 1927 hat die Steuerbelastung der
Wirtschaft mehr als ein Viertel des Nationalver¬
mögens betragen , mit den sozialen Lasten zusammen mehr als
ein Drittel . Jetzt ist das Verhältnis noch ungünstiger . Alle Wirt -
schaftstenner teilen unsere Forderung , daß die Wirtschaft nicht noch
mehr belastet werden darf . Unsere Forderung ist kein Ultimatum
an die Parteien , sondern ein

Ultimatum der deutschen Rot und des Wirlfchaslszusammen -
bruchs an alle verantwortlichen Stellen .

Wir sind immer zur Verständigung mit den übrigen Par -
tcion über eine wirtliche Sozialpolitik bereit gewesen , führen muß
aber dabei die Regierung . ( Unruhe und Zuruf « . Reichskanzler
Müller : Und die Parteien müßten an die Regierung gebunden
sein ! ) . Das ist nur möglich , wenn der Finanzminister sich vorher
mit den Parteien über ein Sparprogramm verständigt und über
sein « Absichten Klarheit schafft . Die Parteien werden doch nicht die
Katze im Sack tauten wollen . Wenn die Sparoorschläg « der Par -
teien erst in der Ausschußberatung kommen , dann gib ! es ein Durch -
einander ohne praktisches Ergebnis . Mehr als 2 ( 19 Millto -
n « n köstnen im Etat gespart werden . Unser « Partei hat entsprechende
Vorschläge gestern der zuständigen Stelle überreicht und sie
sollen noch ercjänzt werden . Die Ueberweisungen an die Länder und
Gemeinden dürfen nicht gekürzt werden , da sonst eine Erhöhung
der Realsteuern . unausbleiblich wäre . Sluf 3,5 Proz . der Ueber -
Weisungen könnten die Länder und Gemeiirden ganz gut verzichten .
ohne die Realsteucrn zu erhöhen . Angesichts der gesteigerten Repa -
rationslast müssen Mich , Länder und Gemeinden ihre Ausgaben
einschränken .

Cs wäre nur gerecht , die vssenllichen Monopolbetriebe zu
besteuern .

was dem Reich 79 bis 89 Millionen bringen und eine Erhöhung der
Werktarif « keineswegs bedingen würde . Es ist nicht beweisbar , daß
das Defizit ahn « neue Steuern auf die Wirtschast nicht gedeckt werden
könnt «, schließlich belasten alle Steuern die Wirtschaft . Wenn wir in
dem Ausnahmefahr 1929 ohne neu « Steuern auskommen , so wäre
das «in großer Erfolg , denn die Zukunft liegt im Dunkeln . Die
jetzige finanziell « Gestallung der Arbeitslosenversicherung ist u n -
haltbar , man sollte prüfen , wie die Leistungen den Bei -
trägen angepaßt werden können und wie verhindert werden kann .
daß auch solche Leute unterstützt werden , dienichtdazu berech -
t i g t sind .

Ein Umbau der Alter », undlller ». und Invalidenversicherung wird sich nicht
mehr lang « aufholten lasten .

Wir wollen den Einfluß des Fmonzminifters stärken , um Sparfam -
keirs Politik zu ermöglichen : unsere dahmgeheitben Anträge sollen in
Wahrheit ein « Stärkung des parlamentarischen Regimes bedeuten .
Heut « sind auch die in der Regierung vertretenen Parteien nicht an
Regierungsbeschlüsse gebunden , und all « diese Parteien haben von
ihrer Freiheit reichlich Gebrauch gemacht : sozialdemokratisch «
Minister haben gegen Vorschläge des eigenen Kabinetts gestimmt .
Wir fordern Sie ( zu den Soz. j auf , ehrlichen Herzens unsere Er -
sparmswünsch « unter der Führung der Regierung ernsthaft zu
prüfen . Die Regierung muß die Möglichkeit und . das Ausmaß dessen
zeigen , was wir all « gemeinsam erreichen wollen . ( Beifall bei der
Volkspartei . )

Abg . Dr . Reinhold ( Dem. ) : Gegenüber dem Abg . Dr . Oberfohrcn
stell « ich fest , daß die von mir eingeleitete Steuersenkung
notwendig war und vorher

der deutschnationale Finanzminister eine ThefaurierungspoliUk
getrieben hat , bei der die Substanz der lvirtschast angegriffen
wurde und überflüssigerweise so große Summen in die ösfenl -
lichen Kassen strömten , daß insolgedessen die Dawcs - Abgabe um

309 Millionen erhöht wurde .

Diese 399 Millionen jährlich sind ein wirtlicher Verlust für die deut -
sche Wirtschaft . ( Lebh . Zustimmung der Mehrheit . ) Durch die
Stützung der sogenannten Reinhold - Anleihc hat nicht dos Reich Geld
verloren , sondern nur die Banken . Den wirklich ausbalanzierton
Etat werden wir allerdings nicht nach dem Rezept einer soeben ver -
teilten völkischen Broschüre erreichen , die da sagt : „ Die Ministerien
müssen sich auf die Selbstverwaltung der Stämme stützen , durch
diese Vereinfachung werden viele Milliarden erspart . " ( Grone
Heiterkeit . )

Die optimistischen Erwartungen des Dawes - Komitees über die
Entwicklung der deutschen Mirlschasl haben sich in keiner Meise

bewahrheitet .

Sie kommt durch die stark « Belastung nicht zu der erforderlichen
Kavitalbildung . Wenn ein deutscher Unternehmer für Steuern und
soziale Abgaben 616 999 Mark ausbringen muß , so unier gleichen
Verhältnissen ein Schweizer Unternehmer nur 125999 Mark .
Wir stehen vor einer ganzen Reihe von Notjahren und müssen - uns
darauf einrichten . Die Vorschläge Dr . Crcmers waren zu u n b e -
stimm t. Vereinfachung der Verwaltung ist nur bei organischer
Reichsreform möglich , ebenso wirksame Sparsamkeitspolitik nur bei
einer tragjähigen Regierungsmehrheit . Der Spar¬
samkeit hat die Volkspartei «inen schlechten Dienst erwiesen , indeur
sie sich der Mitarbeit entzogen hat . In Nordamerika hat ein Aufruf
Präsident Coolidges in wenigen Jahren zu großen Ersparnissen i »
der Verwaltung geführt : wir hätten mehr Veranlassung dazu ,
als dos reiche Amerika . Di « Regierung sollte den Etat noch einmal
auf weitere Sparmpglichkeiten durchprüfen . Die Versetzunas -
kosten könnten in diesem Jahr aus die Hälfte verringert werden .
Ob die Subventionen für die Luftschiffahrt iir
dieser Höhe notwendig sind , ist zweifelhaft . Die Kanal bauten
entlasten den Arbeitsmarkt zu wenig und sind zu teuer . Die vielen
kleinen Druckereien einzelner Verwaltungsstellen arbeiten
unwirtschaftlich . An der Reichswehr kann viel gespart werden .
All das zusammen würde 1�9 bis 159 Millionen ergebe ». Der
§ 35 des Finanzausgleichs , der leistungsunfähigen Ländern die
Selbständigkeit auf Kosten der übrigen gewährleistet , sollte ge-
strichen werden . Wann kommt das M i n i st « r - p e n s i o n s -

gesetz ? Reichsbahn und R « i ch s p o st könnten aus ihren
Gewinnen mehr an das Reich abliesern . Die Sozialversicherung
kann ohne Abbau so umgestaltet werden , daß nicht hohe Millionen -

betrage in den Kassen liegen , sondern der Allgemeinheit zur Ver -
fügung stehen . An die Umgestaltung der Arbeitslosenversicherung
wollen wir herangehen , sie darf nicht weiter so ausgenutzt werden .
wie jetzt beispielsweise dadurch , daß

Lauern Ihre Söhne als . . Arbeiter - austauschen , damit sie im
Winter Arbeitslosenunterstützung beziehen können .

Der Reichstag ist einig in dem Bestreben nach Sparsamkeitspolitik .
Möge der Finanzmimster diese Stunde nützen ! ( Beifall bei den
Demokraten . )

Abg . Drewitz ( Wp. ) : All « Sparvorschläg « kommen zu spät , es

ist nichts mehr da . was gespart werden kann . Hier verlangt die

Volkspartei Streichungen , im Ausschuß unterstützt sie all « Wünsche

Man wettet auf Labours Sieg .
- iOO Mandate mehr prophezeit .

Loudon » 15 . Mörz . tEigenbericht . )
Die in der Londoner Börse abgeschlossene » Wahl «

wetten , die als durchaus ernst zu nehnreuder Stint -

mungSmesser zu betrachten sind , weisen in den lebten

Tagen einen Rückgang sowohl der konservativen als auch
der liberalen Unterhaussibe aus , während die Ein -

schäbung der Wahlaussichten der Arbeiterpartei unver -
ändert geblieben sind . Nach dem Stand dieser Wetten
vom Freitag , stellt sich daS Ergebnis der nächsten
Wahlen wie folgt dar : Konservative 273 bis 27S .

Arbeiterpartei 258 biS 262 . Liberale 76 biS

86 . ES ist bemerkenswert , daß die Börse , die eine

natürliche Neigung besitzt , die Aussichten der Konserva »
tiven in einem rosigen Licht zu sehen , der Arbeiter »

Partei einen Gewinn von 166 Sitzen und ihr
und den Liberalen zusammengenommen eine ent -

schiedene Mehrheit über die Konservativen in

Aussicht stellt .

Tom Shaw wird Steel ' Maitland interpellieren .
London , 15. März . ( Eigenbericht . )

Die Arbeiterpartei wird am kommenden Donnerstag die

Stellungnahm « des britischen Arbeitsministers Steel - Maitland

zur Washingtoner Konvention zum Anlaß eines Vorstoßes im Unter -

Haus machen . Als Redner der Ardeiterpartei ist von der Fraktion
der ehemalige Arbeitsminister im Kabinett Macdonald , T o rn

Shaw , bestellt worden .

Die Hilfsattion für die Bergarbeiter .
Das Unterhaus bewilligte am Freitag die Summe ' von 12 Mil -

lionen Mark für den HUfsfonds für notleidende Bergarbeiter ,
In der Debatte erklärte der Bsrgarbeiterabgeordnete Latey , daß
die Situation trotz der Hilfsaktion des Lordmayors van London

heut « beinahe so schlimm sei wie zum Jahresende . Die

bisherigen Unterstützungen hätten im Norden Englands auch nicht
einmal die äußerste Not behoben .



der höheren Beamten . Dies « könnten km Notjahr 1323 ruhig einmal

auf Beförderung und Gehaltserhöhung verzichten !

Samml es nichi schnell zu einer Verständigung iiber die Steuer¬

politik , dann sollte einfach an die UZähler appelliert werden .

Die Wirtschaftspartei hat sich wiederholt bereit erklärt , in die Re -

gierung einzutreten , aber nur wcim ein gewisses Mindestprogramm
erfüllt wird . Die Lolkspattei fürchtet unsere Konturrenz .
Als die Deutschnationalen regierten , haben sie die lzeute vertretenen

Forderungen nicht verwirklicht .

Abg . Dr . Vsteger ( Bayer . Bp. ) : Besser als Betrachtungen über
die Ursachen des Defizits würde es sein , ernschast über die Deckungs -
Möglichkeiten zu beraten . Die Grundsätze sozialer Gerechtigkeit
dürfen dabei freilich nicht verletzt werden . Das wäre aber der Fall ,
wenn nach dem Regicrungsoorschlvg über die Branutweinbesteuerung
auch die kleinen Abfindungsbrennereien einbezogen werden sollten .

Eine Erhöhung der Biersteuer würde für die Bayerische Volks -

parte ! absolut unannehmbar sein ,

zumal sie nicht alle Gebietsteile gleichmäßig trifft , sondern Süd -
dcutfchland vorausbelostet .

Darauf beginnt die zweite Rednerreihe mit dem

' Abg. Schlange - Schöningen ( Dnat . ) : Als Dr . Reinhold Finanz -
minister war , hat Dr . Popitz — von Dr . Breitscheid so genannt :
Staatssekretär von Ewigkeit zu Ewigkeit — aus eine Anfrage von
uns über den kleinen Besserungsfchein in einem Sinn geantwortet ,
der die heutige Darstellung Dr . Reinholds widerlegt . Die Aus -
sühruiigen des Ministers waren im luftleeren Raum vorbereitet und
ohne Berücksichtigung der schweren Wirtschaftskrise . Man hat uns
oft verantwortungslos gescholten : ob wir jetzt dem Appell an unser «
BeraMwortlichkeit , die Regierung noch weiterdauern zu lassen ,
folgen werden , hängt einmal von Ihrem W o h l v e rh a lt « n ab
und von unserer Erwägung , ob man diese bengalische Beleuchtung
lozialdemokratischer Regierungskunst nicht noch langer dauern lassen
soll. ( Heitere Zustimmung rechts . ) Bon der

furchtbar schweren Agrarkrise , die unser aller Leben bedroht ,

hat hier keiner gesprochen . Was helfen alle Subventionen , wenn
man alles durch Steuern wieder wegnimmt . ( Ruf rechts : Das
Doppelte ! ) Der Osten wird nicht besiedelt , sondern steht vor der

Der Reichska «!
Reichskanzler Hermann Müller :

Aus den großen Wirtschastsschwierlgleiten haben andere Redner
den Schluß gezogen , daß zu allererst darüber zu reden ist ! Das

Politische hätte auch noch bei der dritten Lesung gesagt werden
können , da aber der deutschnationalen Fraktion ein anderes Ver -
fahren beliebt hat , bin ich gern bereit , aus dieses Gebiet zu
folgen . Der Vorredner hat das gegenwärtige System zum Urheber
der wirtschaftlichen und finanziellen Not gemacht . Sie scheinen doch
vergessen zii haben , wer das parlamenlarische System eingeführt
hat . Das hat W i l h o l nr H o h e n .r o l l e r n Ende September
1318 mit seiner eigenhändigen Unterschrist getan , weil alles über -
zeugt war , daß das ' alte System versogt hotte . ( Geschrei rechts ! ) Die
Nationalversammlung in Weimar yat dos parlamentarische toystem
bereits übernommen . In den Erinnerungen des Feldmarscholls Graf
W a l d c r s e e können Sie die besondere Eignung des alten Systems
zur F ü h r c r a u s l e j e nachlesen . ( Sehr gut ! links . ) Nicht die
Revolution hat kapituliert , sondern schon im September ! 318 Hot
Genera ! Ludondorff den Reichskanzler Prinz Max v. Baden a n -

gebarmt , nur ja Wassenstillstand zu erbitten . ( Geschrei rechts ! )
Pich - « ürde davon gar nicht , reden , �wenn der Lorrednex nicht mieder
mit diesen ollen Kamellen gekommen war « : M sollte , lieber einmal
im stillen Kämmerlein darübei - . « ochÄenken , warum e r , die Reyolu -
kr an vom 3. November 1318 nicht aufgehalten has. . ( Heiterkeit
link ? — Rüie rechts : Landesverratl ) Wie sollte denn Deutschlakrd
weiter täinpfen noch dem Absall Bulgariens , der Türkei und
Oesterreich - Ungarns ? Fragen Sie dach in M ü n ch e- n an . wie man
dort über die drohende Gefahr gedacht hat . Sie aber wollen

mit diesen Geschichlsktttlerunge « immer wieder Zwietracht säen .

Gewiß ist kein Berfasiungssystem für die Ewigkeit bestimnck , und
wenn die Zeit reif dazu geworden ist , müssen die notwendigen
Aeirderungen eintreten . Ich wundere mich mir immer , daß der
Stahlhelm mit seinem Volksbegehren nicht herauskommt .
( Heiterkeit links . ) . Herrn Schlange mächte ich bitten , wenn er über
nationale Fragen redet , nicht immer diese Unterscheidung zwischen
den Deutschen und anderen Nationen vorzunehmen . Es geschieht
das gewöhnlich unter Anrufung des englischen Wortes „ Recht oder
Unrecht , mein Baterland " . In Wahrheit gibt es

kein Land , wo offener als in England selbst Staatsmänner .
wenn sie das Unrecht auf der Seite ihre » Landes sahen , dies

offen ausgesprochen hoben .

So machten es Lloyd George und Campbell - Banner ,
man während des Burenkrieges und Asquith uich andere
englische Minister mitton im Weltkrieg . Ein solcher Grundsatz , daß
das eigen ? Land unbedingt immer Recht haben müsse , » aßt nicht in
die praktische Politik , sondern man hat zu seinem Lanae zu stehen ,
wenn es Recht hat , muß aber auch den Mut haben , auszusprechen ,
wenn das eigene Land im Unrecht ist . ( Stürmische Zustimmung links ! )

. Die schwere Agrarkrise im Osten verkenn « ich nicht . Seit
Wochen arbeiten wir an einem Programm der Hilfe für Ost¬
preußen , nächste Woche wird dos Kabinett es verabschieden und dann
wird es Ihnen zugehen . Ich nehme an . daß auch Herr Schlange
diese Arbeit anerkennt , denn sonst wäre mir unverständlich , daßj - r
diese Regierung doch vielleicht überjommern lassen will . Wenn Sie
so überzeugt sind , daß diese Regierung unfähig ist , der Not zu
begegnen , dann hoben Sie die Pflicht , diese Regierung zu
stürzen ! ( Zustimmung links . ) Diese Agrarkrise bestand aber auch
schon unter den früheren Regierungen , an denen Sie teilgenommen
haben , und

der Ostpreußisch « proviaziallandlag hat am 5. d. M. der Reichs -
und der preußischen Regierung wärmsten Donk ausgesprochen

für die Hilfeleistung an Ostpreußen .

Dies « Stimme fällt wohl mehr ins Gewicht , als die des Herrn
Schlange . ( Sehr richtig ! links . ) Die Reichsregierung ist jedenfalls
nur für die Wirtschaftspolitik seit ihrem Amtsantritt am 28. Juni
verantwortlich und nicht für die vielen Regierungen vorher ,
an denen die Deutschnationalen außerordentlich stark beteiligt ge -
wescn sind . Was aber die Stimmung der Bevölkerung im Osten
betrifft , so kann ich vor aller Welt die Ueberzeugung aussprechen ,
ihre Gesinnung und JBetätigung Ist so kerndeutsch , daß wir nicht
die g e r i n g sl e Sorge vor irgendwelchen Machinationen zu
haben brauchen , die Deutschland seinen Osten abspenstig machen
könnten . ( Zustimmung link ». ) Herr Schlange sieht darin , daß die
Hnndelsvertragsoerhandlungen mit Polen in Warschau geführt
werden , ein Nachlaufen . Aber auch diese Tradition haben
wir von der vorigen Regierung übernommen . ( Lebhafte Heiterkeit ! )
Herr Lemald hat auch zumeist in Warschau verhändclt . Wir
sollten uns aber Jioch gewöhnen , solche Verhandlungen , bei denen
so viel aus dem «piel steht , aus der Agitation herauszulassen . Es
wird doch in Warschau u. a. auch über die Liquidation verhandelt ,
und im beiderseitigen Interesse liegt «». daß alles getan wird , um
zu einem günstigen Ergebnis zu kommen . Gelingt das , so werden
Sie sich bald damit zu befassen haben .

Was die preußische Minderheiten Verordnung
angebt , so bot der unglückliche Kriegsausgang so viele Deutsche unter
fremde Staoksherrschast gebracht , daß wir im Interesse . dieser vielen
fie ' uiscbeiv Minderheiten mit gutem Beispiel vorangehen müssen
gegenüber den Minderheitsvölkarn in Deutschland . Es handelt sich
da gar nicht um LÄjtung und Gegenleistung , sondern

Entvölkerung , mehr und mehr deutscher Baden wird ausgegeben ,
( Zuru - f links : Infolge der Großgrund besitzerpolitik ! —

Wütendes Geschrei rechts . ) Polen plant eine langsame „friedliche

Durchdringung " des deutschen Ostens , da ipüssen wir die Politik

ganz aus die A b w e h r alles U n d e u t s ch e n einstellen . ( Lebh .
Beifall rechts . ) Der Redner klagt dann über die Senfations - und

Rekordsucht der Großstädte , besoiders Berlins , über das Theater
von heute und darüber , wie '

ein Boxrekordbrecher als Retter Deutschlaads gefeiert

wird . Die preußisch « Mnderheitsschulverordnung ist überflüssig und

schädlich . ( Abg . Dr . B r e i t s ch e i d ( Soz . ) : Sie nützt den Deutschen
in Polen ! — Schlmpfgeschr « rechts , Ordnungsrufe Abg
S ch « lfc - Bromberg . ) Die polnischen Minderheiisschulen , erhalten
vom polnischen Staat , wenden Agitationszentralen fein und deutsches
Land wird verloren gehen . ( Rufe links : Ihr zieht ja polnische Ar «
beiler heran ! ) Wenn Sie uns deutsche Arbeiter für die Volks -

ernöhvung schaffen , werden wir nicht Polen beschäftigen . Der Reichs -

bannerführer und frühere General v. Schönaich rsff ' t in� diesem
bedrohten Lande herum und fordert zur Kriegsdienstverweigerung
und zum Genealstreik selbst im Fall eines Polenangniffs aus . ( Ent -

rüstungsrufe rechts . )
In den Grenzlanden werden im Augenblick der höchsten Gefahr

Hunderttausende Arme sich zur Abwehr erheben . Herr Reichskanzler ,
halten Sie nicht Landesverrat für die größte Schande ? ( Lachen der

Soz . ) Sie sollten da ganz still sein ! ( Heiterkeit ! ) Warum werden
die deutsch - palnischen Verhandlungen in Warschau geführt ? Warum

laufen wir den Polen und dem ganzen Ausland nach ? Ein Aus -
atmen wird durch die Nation und durch die Welt gehen , wenn wir

einmal aushören , die Sprache der Demui zu svrecheu und die

Belange der Landwirtschaft aufzugeben .

Die Weimarer Verfassung paßt nicht für das deutsche Volk , man

versucht es in sie hmeinzuzwingen . Noch besteht das Wort des
Taeitus zu Recht : „ Die Deutschen muß man sich selber überlassen ,
sie reiben sich gegenseitig aus . ( Lebh . Rufe links : Sie tun am
meisten dazu ! ) Wir brauchen ein « Front der vernünftigen Menschen .
Am Beginn der Beratung dieses Etats der Hilflosigkeit , bei diesem
Beweis Ihrer Regteimngsunsähigkest wünschen wir , daß dos parla -
mentarflche System sterbe , damit Deutschland lebe . ( Großer Beifall
rechts , Zischen und Gelächter links . )

zler rechnet ab .
wir müssen den deutschen Minderheiten im Auslande ermög¬
lichen , durch den Hinweis auf die Behandlung von Minder -

heilen in Deutschland Besserung für sich selbst zu erlangen .

( Lebh . Zustimmung links . ) Die Deutschen in Polen haben auch gar
nicht den Eindruck , daß sie verraten worden seien , sie haben viel -
mehr ein solches Vorgehen gewünscht .

Vieles von dem , was Herr Schlange übe ? die Senfations -
sucht gesagt hat , ist richtig , er sollte das vor allem der „ N acht -
ausgäbe des Hugenbergschen „ Tag " mit aller Deutlichkeit
sagen . ( Große Heiterkeit . ) Es müßte zunächst festgestellt werden ,
ob die erwähnten Reden des Generalmajors Schönaich im Auf -
trage oder mit Einverständnis irgend einer Organisation gehalten
worden sind . Die Bewegung der Kriegsdienstverweigerung ist
übrigens von England ausgegangen und hat heut « noch dort ihre
Hauptträger . Aus die Frage zu antworten , ob ich Landesverrat
für eine Schande halte , ist eigentlich überflüssig ( Sehr richtig ! links ) ,
wobei ich natürlich

nicht all » als Landesverrat ansehe , was Sie darunter sab -
ff, mieren .

t ®. ist als . ILanbesv errat auch . binaeltelll wordcm die . fei einer
rofchüre abgedrucA « R��ko», '

oje dar Sozial -
hemokratis hezelchnat . . die durch einen Krieg herbeigeführte wirt¬
schaftliche Krise zur Aufrüttelung des Volkes auszunutzen und da -
durch die Beseitigung der Klassenherrschaft herbeizuführen . ( Zuruf
rechts : Ganz harmlos ? ) D' ese Resolution ist 1907 aus dem Inter¬
nationalen Sozialistenkongreß w Stuttgart unter den Äugen
der württembergsschen Polizei beschlossen und die ganzen Jahre
nachher verbreitet morden , ohne daß jemand auf die Idee gekommen
ist , daß das Landesverrat wäre . In derselben Broschüre ist auch
eine Aeußerung des Juristen Eckstein enthalMi , daß die Sozial -
demokratie den Vorwurf des Landesverrats nicht zu fürchten Hobe .
da sie lediglich Pflichten gegen das Proletariat hätte . ( Zurufe rechte . )
Ich lehne solche ' Acußerungen entschieden ab . zumal die Sozial -
demokratische Partei niemals solche Anschauungen vertreten hat .
Der sozialdemokratische Porteivorstand hat dies beim Erscheine »
dieser Broschüre öffentlich festgestellt . Solche Anschauungen zir -
kullerten in den vierziger Jahren , sie entspringen einer Art ein »
gefrorenem Marxismus , während uns der Marxismus eine leben¬
dige Wissenschast ist .

Da » haben wir in 60 Jahren unserer Parteigeschichke « « lese « .

Am 17. August 1304 erklärt « August Bebel hier im Reichstag :
„ Sie können künftig keinen siegreichen Krieg ohne uns schlagen ,

Wenn Sie siegen , so siegen Sie mit uns und mcht gegen uns , ohne
uns können Sie nicht auskommen . Ich sage noch mehr : Wir
haben das allergrößte Interesse , wenn wir in einen Krieg gezogen
werden sollten — ich nehme an , die deutsche auswärtige Politik
wird nicht so schlecht geleitet werden , daß sie selbst einen Grund
zum Kriege gibt — , umer Land zu verteidige », und ich gebe Ihnen
mein Wort , daß wir oll «, selbst die Aeltesten von uns , in einem
solchen Fall bereit sein würden , di « Flinte aus die Schulter zu
nehmen und den deutschen Boden zu verteidigen , nicht Ihnen zu -
lieb «, sondern uns zuliebe , sogar Ihnen zum Trotz ! "

Bebel Hot schon�zu Ansang der achtziger Jahre unter dem
schärfsten Druck des Sozialistengesetzes , als die ersten Anzeichen der
französtsch - russischen Zlnnäherung sich bemerkbar machten , Friedrich
Engels veranlaßt , den französischen Sozialisten auseinanderzusetzen ,
daß in der Stund « der Kriegsgefahr die deutschen Arbeiter ihre
Pflicht tun würden . Das haben sie auch getan , Sie werden das
nicht bestreiten .

Wenn die Dinge so liegen , sollte man doch endlich mit Bor -
würfen aushören , die draußen im Lande doch niemand ernst npnmt ,
weil die Knegserinnerung heute noch lebendig genug ist . Der
Sozialdemokratischen Partei tun Sie damit keinen Abbruch , sie hat
bei der letzten Wahl 3 100 000 Wähler und Wählerinnen unter
ihre Fahnen gesammelt , und all Ihr Landesverratsaeschrei wird
Ihnen nichts helfen . ( Stürmische Zustimmung bei den Soz . —

Abg. Scheidemann : Die Deutschnationalen haben diese Bro -
schüre aufgekauft , so daß sie schon die vierte Auflage erreicht
hat . ) Wenn Herr Schlange die verflossene Regierung im Gegensatz
zur jetzigen rühmte , so hat er wohl ganz vergessen , wie kläglich
diese Regierung zusammengebrochen ist , weil eine Verständigung
zwischen den damaligen Kaalitionsparteien absolut nicht zu erzielen
war . Den vorliegenden Etat hat dagegen der Reichsfinanzminister
in , Auftrag « des Gefamtkabinetts vorgelegt . ( Hört ! hört ! ) Wir
lehnen es ab , nach deutschnationalem Rezept einen Defffit - Etat vor »
zulegen ! Wird von der - Opposition hier die Annahme eines bolan -
eierten Etat » vereitelt , dann darf diese Opposition nicht di « Ver -
antwortung ablehnen , selbst eine Regierung zu bilden und einen an -
deren Etat vorzulegen . ( Beifall bei der Mehrheit . )

Reichsernährungsmimster Dietrich stellt fest , daß Abg . Schlang « .
Schöningen über eine Rede Dietrichs in Stettin ein « völlig falsch «
Darstellung dem Hause vorgetragen habe .

Nach weitere » Reden der Abag . Neubauer ( Komm. ) . Kling
( DBP . ) und Feder ( Natsnz . ) wird der Etat dein Hausholtsousschuß
überwiesen .

Montag 2 Uhr : Abstimmung über den Riißtrauensantrag gegen
Minister Scvcring , Nachtrageetot , Baukreditgejetz . Schluß 8 Uhr
abends ,

Folgen der panikhetze .
Diskreditierung der deutschen Währung im Avsland ,

Ein in Barcelona wohnchfder Spanier teilt der „ Frank »

furter Zeitung " mit . daß er von einer angesehenen
Firma der sächsischen Textilindustrie das

folgende Schreiben erhalten habe :

„ Ich sandte Ihnen vor einigen Tage » meine Preislist « i «

Reichsmark und möchte Sie heute bitten , die Aufträge

nur in Peseten aufzunehmen , da man heute nach nicht

wissen kann , welchen Einfluß die Parise ? Verhandlungen auf di «

Stabilität der deutschen Währung haben werden .

Einstweilen wollen Sie den Tageskurs zugrunde legen . Ich werde

Ihnen in den nächsten Tagen neue Pesetenlisten zugehen

lassen . "

Dieser deutsche Industrielle bewertet �ie spanische Pesete ,
die in den letzten drei Monaten um 12 Proz . gefallen ist ,

höher als die deutsche Reichsmark . Das bsiondere Maß bös -

williger Verantwortungslosigkeit der Herren Hugenberg
und B a n g . das sie mit ihrer Jnflatkonspamkhetze bewiesen

haben , trägt seine Früchte !
Die Kreise , die so schamlos gegen die deutsche Wahrung

arbeiten , beschuldigen gleichzeitig die Sozialdemokratie des

Bekenntnisses zum Landesverrat .

Also sprach Nang .
In Pirna , Sayda und noch anderswo .

Herr Dr . Bang , deutschnational , Mitglied de » Reichstags ,

Urheber der Inflationspanikhetze , läßt durch die P r e s s e st e l > e

der deutschnotionalen Volkspartei der Oessentlichkeit

mitteilen , daß er in Pirna und S a y da in « ochsen gesprochen

hat . Von dort aus hat er verkündet , was Deutschland nottut : Aus -

tritt aus dem Völkerbund . Abbruch der Pariser Verhandlungen .

Schön , nun wissen wir es — aber wir haben es schon vorher

gewußt , daß Herr Bang solches sagen würde .

Aber eins haben wir doch nicht gewußt : daß nämlich die

deutschnationale Pressestelle die Reden des Herrn

Bang in Pirna und Sayda als hochoffiziöse Parteiverloutbarung

in der Länge eines kleinen Leitartikels der staunenden Mitwest mit «

teilen muß , und daß die Hugenbergsche Telegraphen - Unio »

diese hochoffiziöse Parteiverlautbarung mit tödlichem Ernst weiter -

geben muß , so als handle es sich um eine welterschütternde Aktion

und nicht um die übliche deutschnational - völkische Agitationsphrasel
Die Herren Bang und Hugenberg freilich mögen de »

Glaubens sein , daß ihre Worte die Welt erschüttern . Sie tun »

manchmal auch — nur anders als sie meinen .

Aus den Reichstagsausschüffen .
Vi « Rechnungsprüfung .

Än Haushaltsausschuß de » Reichstag » berichtet »

am Freitag Abg. Heinig ( Eoz . ) über die Beschlüsse de » Rech -

nungsunterausschusse «. Er betont «, daß eine klare Haushaltourt «

schaft noch nicht erreicht sei . Die Finanzgebarung ei »

zelner Ministerten verstoß « gegen die Reichs »

h a li » h alt o r dn u n g. Zu beanstanden seien di « hohen Summe »

s « " Preis « in der Autnmobllindustri « und für bis Flugzeugwduftri »
einer

'
gewissen Richtung . Manche sogenannten Ersparnisse

seien Deckung für Ueberschreitungen . Die Kontroll »

der Einnahmen und Darlehen müsse besser ausgeführt «eichen . Da «

Reichsfinanzministerrmn müsse hundertprozentig die Reichsha » »

Haltordnung aufrechterhalten .

Die Strafrechtsreform .

Im Strafrecht » au « schuß de » Reichstag « « « tM »

die Paragraphen 228 —229 des Entwurf « — die allgemein Zucht »

housstrasen für Brandstiftung , für Herbeiführung einer

Explosion , einer Ueberschwemmung , einer Schiffsstrandung und für

Brunnenvergiftung vorsehen — unverändert angenommen .

Hakenkreuz - llniverfiiäten .
Aolgen des völkischen Rodaus : nichts gelernt , durchgefallen .

München . 15 . März . ( Eigenbericht . )

Das aussehenerregend « Ergebnis der vor wenige » Tagen z «
Ends gegangenen juristischen Staatsprüfung an der

Universität Erlangen , bei der von 123 Kandidaten nicht

weniger als 55 durchgefallen sind , hat im Haushalts -

ausschuß des Bayerischen Landtages den Sozioldemokrateir
Dr . Högner veranlaßt , die Aufmerffamkest der Regierung auf die

unhaltbaren Zustände an den bayerischen Hochschulen hin -
zuweisen . Dr . Högner wies an Hand einer Fülle von Material noch .

daß di « bayerische Hochschulen heut « politische Brandherd «
und Tummelplätze staatsfeindlicher Umtriebe geworden sind . Die seit
langem betriebene systematisch « Verächtlichmachung der Reichsforben
an den Universitäten wird längst überwuchert durch eine von den
Umverfstätsbehörden bewußt geduldete nationalistische Hetze . Das
bayerische Kustusministerium läßt die Zügel völlig schleifen . Es hat
nicht einmal etwas gegen den Würzburger Professor
unternommen , der in seinem Kolleg di « Reichsverfassung
« ine Faschingszeitung nannte ! Die gleiche Universität
Würzburg treibt aber mit der Verleihung des Ehren¬
doktors einen üblen Schocher .

Di - »eklameverhaftung . Der von Max Holz am Sonntag
provozierte Zusammenstoß mit der Polizei , der eine zweistündige
Sistierung von Hölz zur Folge hatte , klärt sich in überraschender
Weise auf : Große Plakate an den Anschlagsäulen oerkünden , daß in
den nächsten Tagen die Lebenserinnerungen von Max
Hölz in einem Kommunistenblatt zu erscheinen beginnen . Bekannt -
lich ist Max als Schriftsteller nicht billig : der von ihm höchsteigen -
händig wegen zu geringer Honorarbezahlung gebackpfeift « Geschäfts -
führer der „ Welt am Abend " kann es bezeugen ! Steckt aber der
Verlag teures Geld in das Hölzsche Memoirengeschäft , so ist es auch
recht und billig , daß der Verfasser nach Kräften absatzsördernd «
Retlame treibt und sich durch eine kleine Verhaftung einem hoch -
verehrten Publiko , das ihn schon halb vergessen hat , in geziemend «
Erinnerung bringt .

Hörnle in Oesterreich unerwünscht . Am Freitag abend sollte der
kommunistische Reichstagsabqeordnete Hörnle in einer Wiener
V e r s a m m l u n q der kommunistischen Jungpioniere sprechen . Er
wurde aber am Freitag früh von der Grenzkontrolle in
P a s f a u an der Einreise nach Oesterreich gehindert , da sein Aus -

enthatthier�als�l » erwünscht bezeichnet wurde und mußte wieder



Volksparieiliche Steuerpolitik .

,�e5en Sie nicht von Geld für Oünger . Diese pflanzen können noch viel stärker
beschnitte « werden . �

OasSoldatensterbenimRheinland
Znierpellaiionsdebaiie . - Oer Militarismus am Pranger .

Part » . 15. März . ( Etgrabericht . )
Das Massensterben der sranzSsischen Solda -

ken im Rheinland — die Zahl der gemeldeten Todesfälle ist nun
auf über 300 angewachsen — gab am Freitag nachmittag der fron .
zösischen Kammer , vor allem ihren Linksparteien . Gelegenheit .
öffentlich auf die Zustände und den Geist in den militärischen Som -
mandos hinzuweisen . An der Wucht der hier geschilderten Tat¬
sachen vermochten die beschönigenden Erklärungen nichts zu ändern ,
die von den Mitgliedern der nach dem Rheinland entsandten Unter -
suchungskommlssion und vom Kriegsminister Painleve vor der
Kammer gegeben wurden . Herr Painleve hat dann auch wohl selbst
eingesehen , daß die Oessentlichteit nicht einfach mit einigen ossiziellen
Reden zu besänstigen sein werde , und so wird die Regierung gegen
einige Ossiziere , darunter gegen zwei Generale und eiueu

Oberst , disziplinarische Maßnahmen verfügen .
Es wird jedoch bereit » heute versichert , dah diese Herren sich keluer

Unterlassung schuldig gemacht haben , die etwa ihre militärische Ehre

berühre . Mutmaßlich werden sie eine Weile zur Disposition gestellt .
um dann , wie da » ' so zu geschehen pflegt , eineu Grad weiter be¬

fördert zu werden . Unter den also JBestrasten ' sollen sich die Kom -

Mandanten der Sesahungstruppen in Trier und Düren be -

stNden . Für ' « » Kmmnerdebrttte ilagen sieben Interpellationen vor .
km ganzen war « , «ls Redner aus all « Parteien eingeschrieben .

Als erster der Interpellanten sprach der sozialistische Abgeordnete

Parthe . der erklärte , die Hauptschuld krasse das Ober -

kommando der Vesahungstruppeu . da » de « Sanitäts¬

dienst in eine völlig unmögliche Lage verseht habe .
Man häkle unmöglich junge Leute von Z0 Zähren an » dem

Süden nach dem Rheinlande schicken dürfen . Wenn , wie der

Sriegsmiulster erklärt , „ einzelne Irrtümer - vorgekommen wären ;

so dürfe nicht vergessen ward « , daß diese auf höhere Befehle zurück -
zuführen sei « . Es habe überoll au Medikamenten , an

Rührung , an frischer Bettwäsche in den Lazaretten g e -

fehlt . Die Soldaten beschwer « sich in ihr « Briefen , daß ihre

Nahrung nur au » schlechten Konserven bestehe .

Barthe behauptete , daß in Trier ein Maskenball stattgesund «
habe , als bereits 40 Soldat « gestorben waren . Einige Offizier «

hätten nicht zu diesem Fest geh « wollen , Hütt « aber Befehl er -

halten , zu erscheinen .

Abgeordneter Barth « zählte dann eine Reihe von Fäll « ans .
in den « das Kommando d « Soldaten verbot , aus Post « die

Kragen hochzuschlagen , bei bitterster Kälte ZS - Ktlo -
meter - Märsche besohl , sowie Turn « im Freien im Drillich -

anzug anordnete . Als in Trier ein neuer G« eral das Kommando
übernommen habe , hätten die Truppen bei äußerster kälte während
drei Stunden unbeweglich verharren müssen . Al »
dann die Ankunft des Marschalls Pötain angekündigt word «

sei , der eine unparteiische Untersuchung habe führen soll « , sei «
plötzlich die Truppen in manchen Garnisonen zum ljeronschleppeu
von Kohlen , Gläsem und Tellern kommandiert wqrden . Der
Redner schloß sein « sachlichen Ausführungen mit Schilderungen der
Verhältnisse in den Lazaretten der einzeln « Garnisonen , in den «
es am Aller notwendigsten mangelte und das Srankenperfonal zahl « -
mäßig durchaus ungenügend war .

Nugplätze im besetzten Gebiet .
Einigung mit der Fiheinlandlommission .

Nach schwierigen Verhandlung « ist es gelungen , die Au�
stimmung der interalliierten RhelnlandtomrNlsston Zum Bau von
Flugplätzen rm besetzten Gebiet Zu erhalten . Der
erste Flugplotz wird noch im Laufe dieses Jahres in Erbenheim
auf dem Gelände der Wiesbadener Pferderennbahn eröffnet
werden . In Koblenz kann mit dem Bau noch nicht begonnen
werden , da das einzige geeignete Gelände vom französisch « Militär -
beschlshaber nicht freigegeben wird . In Kaiserslautern ist
man eben dabei , einen Bauplan zu entwerfen . Die Entwürfe werden
von der Besatzungsbehörde einer scharfen Nächprüfung
imter dem Gesichtspunkt unterzogen , ob sie mit den Cntnnlitari -
sierungsbestimnningen des Dersailler Bertrages in ' Einklang zu
bringen sind .

Die neu « Lufllinie Köln — Frankfurt und Stuttgart nach Saar »
brücken konnte bisher nicht in Betrieb genommen werden , da der

Völkerbundskommissar im Saargebiet die Genehmigung zum Bau
eines Flugplatzes in Saarbrücken verweigert hat . Erst nach ,
dem französisches Kapital mitbeteiligt wurde , ist die Au-
stimmung zum Flugplotzbau erfolgt .

FürSprachenfrieden inBelgien
Sozialistischer Einigungsvorschlag .

Brüssel . LS . März . LElgenbericht . )

Eine Anzahl matzgebender flämischer und Walto ai -

scher Sozialisteuführer mit den frühere « Minister «
Ä u y s m a n . s « ad D i st r ö e «> a « der Spitze , veröffeut »
licht ei » sage » a « « tes Kompromitz zur Lösung der
Sprach « » frage in Belgien , dem grvtze politisch «
Sozialiste « . Eine vollstäudige Einigung über die
Lösung dieser Frage scharfe Meiuuugsverschiedenheite «
innerhalb aller Politischen Parteien und auch bei den

Sozialisten �Eine vollständige Enigung über die

Frage zwischen Flamen und Wallone « ist aber eine ganz
neue Sache . Die Richtlinien , über die die Einigung zu »
stanbekam . ssind kurz die folgenden : Der belgische Staat
ist eine nationale und internationale Notwen -

digkeit . Angesichts der sich immer verschärfenden Diffe »
renzen zwischen Nord und Süd des Landes ist aber eine

Einigung zwischen Flamen und Wallone » im Jnter »
esse des ForLbestandes des belgische « Staates dringend
notwendig . Jede separatistische Propaganda
sowie jede Propaganda für den Anschluß des Walenlan «
des an Frankreich oder Flandern au Holland ist aufs
schärfste zu verurteilen . Die Staatsmänner müsie «

sich in Flandern der niederländische « Sprache , im Wal »
lonenland der französische « Sprach « bedienen . Das

zweisprachige System ist auf das geriagstmöglichste
Matz z » beschränken . Es soll nur in Ausnahme -
fälle « , wo der lokale Charakter der Bevölkerung es
notwendig « acht . Anwendung flnde « . Im übrige « soll
jede Provinz bzw . jede Gemeinde die Amtssprache frei
tvähle « könne « . Im Brüsseler Gebiets das zweispra »
chig ist . soll die Frage « ach dem Wunsch « der Bevölke «

rung gelöst werde « , lieber verschiedene Einzelfrage « .
darunter auch über die Lage der deutschsprachigen Be -

völkerung , werde » die Unterzeichner « och näher be »

richte « .

Gibt es noch belgische Dokumente ?

Schluß mit den Andeutungen . Heraus mit der Sprache ?

Amsterdam , 15. März . �Eigenbericht . )

Sehr scharfe Worte gegen die Hetze der antibelgischen Gruppe

gebraucht sowohl „ H e t Volt - , wie auch die o a g s ch e Post - .

,chet Volt - weist in einem Artikel darauf hin , daß das ständige
Raten des . . Nieuwe Rotterdamschen Couront - über

»och im Geheimfach des Herrn von Beuningen verborgene Papiere
eine abscheuliche Taktik sei . die Taktik des hinterhältigen
Berleufstders . Entweder solle man die Dokumente völlig geheim
l ?allen und darüber schweigen , oder sie veröffentlichen und

jedem ein Urteil ermöglichen . Aber wenn man erkläre , es sei

geheim ab « fürchterlich , dann wäre das die gemeinste Methode
der Verhetzung . Auch die . �Haagsche Post - verwahrt sich in ihrer

Ausgab « vom 16. März sehr entschied « gegen das Spiel mit

echte » oder falschen Dokumenten , da , einen Verlust an
lsisrnationalem Ansehen für das ganze Land bedeute . Wenn van

BptNkngen w seinem schon sagenhaft gewordenen Banlscbließlach
wirklich für die belgische Reyierung kompromittierende . Papicrc
aufbewahrt , so solle er endlich damit zum Vorschein kommen . Denn
eine neue Dertragsverhandlung zwischen Niederlande und Belgien
mit einem Bantschließfach im Hintergrund « sei nicht denkbar .

Muckerei in Hollaub .
Ausschloß unehelicher Mütter aus der Krankenversicherung .

�
' Amsterdam , 15. März . ( Eigenbericht . )

J>i « mederlÄndksch « zweite Kammer nahm in ihrer letzten

Sitzung einen Antrag zum Krankenversicherungsgesetz an . der die

unverheiratete Mutter von der Krankenversicherung
ausschließt . Die Annahme erfolgte mit 46 Stimm « der Rechts -

Partei « geg « 31 sozialdemokratische , freisinnige und liberal «

Stimme « . �
'

Günstige Ausfichten für Trohki ?
Sin Mitteilung Dr . lRosenfelds .

Galalha . 15. März . ( Eigenbericht . )

xrotzfi erklärte , et sei von Dr . Roseafetd davon unter -

richtet daß die kablnett » eatschetdllng über da » Einreise .

gesuch' «och ansflehe . die Angelegenheit jedoch günstig stände .

Trohki habe Rosenfeld privatim geantwortet , erverpslichtesich

gegeben «sall ». sich seder Agitation nnd potttischer Tätigkeit

zu enthalten .

Belgische Sozialisten wollen intervenieren .

Brüssel . 15. März . ( Eigenbericht . )

Der belgische trotzbistrsche . Kammerabgeordnete van Over -

proeten ist an mehrere namhaft « Sozialistenführer mit

der Bitte herangetreten , bei der belgischen Regierung eine Ein -

reisebewilligung fürlrotztizu erwirken . Die betreff « -

den Soziattstenfuhrer haben sich bereit erklärt , im gewünschten
Sinne bei der Regierung zu intervenieren .

x

Die Gowjet ' Besolutionsmaschine in Tätigkeit .
Aloskaa . 15. März . ( Ost - Expreß . )

Nachdem die Sowjetblätter ausführlich über Trotzkis Der -

ösfentlichungen in der ausländischen Presse berichtet haben , nehmen

jetzt die verschiedensten Organisationen Stellung gegen Trotzki . Aus

T w er wird gemeldet , daß die dortige Arbeiterschaft eine Eni -

schließung ««saßt hat . die Trotztts Artikel als . . verleum -

de ri s che Ausfälle gegeft den Sowjetstaat - zurückweist . In

Baku haben die Fabrikarbeiter in zahlreichen Versammlungen

Trotzki als Verräter der Partei und der Sowjetmacht bezeichnet . In

Kasan faßt « die Arbeiterschaft ein « Entschließung , in welcher es

heißt : . . Die niederträchtige Verleumdung , die Trotzki verössenllicht .

hängen wir an den Schandpfahl . Schmach über den . der sein politi¬

sche , Gewisien für Dollars verkauft und der Bourgeoisie

hift . gegen die Sowjetunion und di « Komintern zu kämpfen /

Geheimdruckerei in Moskau aufgehoben .

In Moskau ist wiederum eine Gsheündruckerei . die oppo¬

sitionelle Literatur druckte , gefunden worden . An ihr

« best « im geheime » mehrere Setze « der offiziellen

■SlllptN - , ! , _j _ __ _ I . ! i..

Lmmer mehr Gtubentenunruhen .
Oer spanische Arbeiisminlsier niedergeschrien .

Pari « . 15. März . ( Eigenbericht . )
Nach einer von den Abendblättern wiedergegebenen , aus englischer

Quelle flammenden Meldung ans hendaye soll der Studentenstreik

sich ans Saläwqnca . Sevilla und vatladolid an » -

gedehnt haben . Zu Dalladolid sei e » zwischen den Manlseflant «
und der Polizei zu heftig « Znsammen st äßen gekommen , so

daß die Stadtbehördev die Schließung der Theater nnd

Siao » angeordnet hätten . Zm äußerst « Nordwesten von

Spanien soll « sich die Unruhen von Madrid ebenfalls ausgewirkt

haben . Gestern sei der Arbeltsmlnister . der einer Elnweihnngsseier
in Santiago beiwohnte , von jung « Leuten behelligt
worden , so daß er seine Rede nicht beenden konnte . Die Feier muhte

abgebrochen werden . Weg « der Unruh « von Madrid sei die Zensur

für die Provinz Zeitungen nerschärft worden . Vor allem sei e » ihnen
verboten , die Zahl der Opfer und die Namen der Getöteten und Per -

mundeten anzugeben . VI « Zeitung « der Hauptstadt dürfen ebenfalls
nur die Kommuniqnös wiedergegeben .

Mussolinis Annäherungsversuche .
Vom Gewerkschaftsführer Buozzi enthüllt .

London . 15. März . ( Eigenbericht . )
Dem „ Daily Herald " wird von der italienischen

Grenze gemeldet : Ein übcrmis merkwürdiger und mißglückter
Versuch des faschistischen Regimes , den zurzeit in Paris lebenden

Generalsekretär der Italienisch « Arbeiter - Konsödcration Buozzi

„ Wann kommst du wieder ? "
„ Komödie /

W. S. Maugham erklärt in seinem Luftspiel , wie man als

Frau die erheblich gelockerte Treue des Mannes durch gespielte
Gleichgültigkeit wieder festigt , und damit di « abbröckelnde eheliche
Liebe auf n « herrichtet . Das Stück ist weniger flott als die Dar -

{tellWg , der dam » auch vor allem der freundlich « Beifall galt . Dgr .

nach Italien zu locken , wird von Buozzi selbst in einem Brief «
an „ einen Freund " geschildert . Der letztere scheint bei dieser An -

gelegenheit als ein Zwischenhändler Musiolinis gehandelt
zu Hab « .

Buozzi stellt in seinem Brief an den geheimnisvollen Freund
in Italien fest , er könne das ihm angebotene Privilegium der

Frcihest niemals für sich in Anspruch nehmen , solang « die »

Privileg seinen Freunden innerhalb und außerhalb Italien » versagt
wird . Buozzi erinnert daran , daß diejenigen Mitglieder dar

italienischen mchifaschistischen Gewerkschaften , die vor zwei Iahren
in die Falle gegang « seien und eine nichtpolitische Organisation
aufgezogen hätt « ( Anspielung auf d ' Aragono und Rigola . Red . ) .
ein „ sinnloses Opfer " gebracht hätten . Bupzzis Brief schließt :

„ Sollte tatsächlich , wie Sie sag « , in Italien der Wunsch Herr »
schen , das Land wieder normaleren Verhältnissen entgegenzuführe « ,
so gibt es dazu nur einen einzig « Weg : di « Freiheit in
Italien wieder herzustellen und nicht als Gnodenakt der Re -

gierung , sondern als Recht , die Freiheft der Red « in Italien wieder »

herzustellen . Solange die Ausnahmegesetze , Sondertribunale ,

Deportationen nach Inseln und sämtstchc andere , gegen di « Freiheft
des Gedankens , der Rede und der Presse nicht völlig abgeschafft
sind , wäre es Wahnwitz , an ein « inner « Fried « in Italien zu
glauben . "

Kein Land für Kappisten !
66 mexikanische Offiziere vors Kriegsgericht . Schon fünf

Hinrichtungen .

London , 15. März . ( Eigenbericht . )
Aus Mexiko wird gemeldet , daß 86 höhere mexika -

n i j ch « Offizier « , d! « sich gegenwärtig wegen Teilnahm « an
dem Aufstand unter Arrest befinden , unter ihnen General Luciano

Flores , vor ein Kriegsgericht gestellt werden sollen .
Außer General Aguirra sind , wie nunmehr bekannt wird ,
bereits vier weiter « aufständisch « höher « Offiziere hinge -
richtet worden . '

Ratifikation des Kellogg . Paktes durch Ehina . Die chinesisch «
Regierung chat den Kellogg - Pakt ratifiziert . Bon den 15 Staat « , die
d « Patt als erste unterzeichnet Hab « , hat nunmehr nur noch
Japan »och nicht die Ratifikation in Aussicht gestellt .
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HERMANN
Nachruf

In der Nacht von Freitag , den 8 , zu Sonnabend , den 9. Mint ,
wurde unser Kollege , der Angestellte

Robert Paese
von Mordbuben hinterrücks überfallen und durch Messerstiche
so schwer vesletrt . daS er an den Folgen am Sonntag , dem
10. Märr , abends 6 Uhr, starb .

Nur 37 Jahre alt ist unser Kollege Robert geworden .
Schon in jungen Jahren schloß er sich seiner Organisation ,

dem Deutschen Bauaioeiterverband , an. Seit dem 1. Juni 1927
war er Angestellter unserer Baugewerkschaft , durch das Vertrauen
seiner Kollegen hi rru berufen . In unermüdlichem Fleiß hat er
sich für unsere Kolleg n. insbesondere für die Jugendarbeit und
die Sache des Bundes , bis zur letzten Stunde eingesetzt

Tragisch das Schicksal . Für die Arbeiterklasse hat er
seine arbeitsfrohe Kraft eingesetzt ; von Gesindel , das sich Arbeiter
nennt , ist er gemor et worden

wir Angestellten verlieren In unserem Kollegen Robert
einen treuen , unvergeßlichen Kameraden -

Deulschcr Baugewcrksbund
Baugewerkschaft Berlin

Die Angestellten

Nachruf

In der Nacht von Freitag , den 8�zu Sonnabend , den 9. Märr ,
wurde unser Kollege , der Angestellte

Robert Paege
von Mordbuben hinterrücks Oberfallen und durch Messerstiche
so schwir verletzt , daß er an den Folgen am Sonntag , dem
10. März , abends 6 Uhr , starb .

Nur 37 Jahre alt ist unser Kollege Robert geworden .
Schon in jungen Jahren schloß er sich seiner Organisation ,

dem Deutschen Bauarbeiterverband , an. Seit dem I. Juni 1927
war er Angestellter unserer Baugewerkschaft , durch das Vertrauen
seiner Kollegen hierzu berufen . In unermüdliehem Heiß hat er
sich für unsere Kollegen , insbesondetc für die Jugendarbeit und
die Sache des Bundes , bis zur letzten Stunde eingesetzt

Traeisch das Schicksal . Für die AibeiterKIasse hat er
seine arbeitsfrohe Kraft eingesetzt ; von Gesindel , das sieh Arbeiter
nennt , Ist er gemordet worden .

Deutscher Baugewcrksbund
Baugewerkschaft Berlin

Der Vorstand

Die Einäscherung findet am Sonnabend , dem 10. März ,
abends T/ , Uhr , im Krematorium Gcrichtsraße 37 statt Wir
bitten um recht rege Beteiligung .

Durch Mfirderhand vernichtet , entschlief am
Sonntag , dem 10. März , mein lieber , guter
Mann , treusorgender Vater seiner zwei Kinder ,
Sohn , Bruder , Schwager und Schwiegersohn

Robert Paege
im besten Alter von 37 Jahren .

In tiefer Trauer

Emmy Paed « und Kinder
nebet Angehörigen .

Die Einäscherung findet am Sonnabend ,
dem 14. März , 19», 4 Unr , im Krematorium
Gerichtstraße statt

Bekamuinadiiiiig

Freie Tarnersdialt Gr. - Bln .
M. d. A. - T. u. S. - B.

Allen Bundesgenossen hiermit die
traurige Nachricht , daß unser lieber
Genosse

Bruno Heinrich
am ?onntag , dem 10. März , an den Folgen eines
Ueberfalles verschieden ist Wir verlieren in
dem Dahingeschiedenen eines unserer aibeit -
samsten und treuesten Mitglieder .

Der Voraland .

DieEinäscherung findet am Montag , dem 18. März ,
19»/ , Uhr, im Krematorium Gerichtstraße statt

der

iDDoniskraDkeDkasseder lamm ra -

derlin SW. 61, Bclle - Alliance - Slrasse It .

Am Sonnabend . 9. OTärj , abends
81/, Uhr. verschied unser Ileder Dater ,
Schwieger - und chroßvater

RicdsiS Koblmaim
im Alter von 72 Zahreit

In tiefer Trauer
Haue Koblmaaa
Grefe Pollack , geh Kohlmann
Pool PoUack . V

Berlin C23, Kurze Str . 9.
MSrz 1929.

Trauerfeier : Maniaa , 1». SRärj ,
abends 7 Übe, im Ärematortum «ericht -
ftraße 37. 38.

Bexirkaverband Berlin SPD .
5. Abteilung .

« m Sonnabend , dem ß. Marz 1929,
verstarb im 73. Lebens ahrr unser
langjähriger FunNionär , Genosse

kiedsri ! Koblmaim
Der Verstorbene geHärte seit >884

unserer Partei an und tvae bis in
die letzte geit noch ai « Bezirlosührer
in unserer Abteilung tätig .

Wir werden sein Andenlen stets in
Ehren halten .

Die AbfeUengslebnag .
Die Einäscherungsfeier findet am

Montag , dem 18. März . 19 Uhr. im
Reemoiotium Gerichtstraße statt .

9 Hau -_ _ _ _ _B C i t G n matratwn
« Kinderbetten . Polster, Schlafrimrner , Chaise-
mt lonffucs an Private, Ratenrahlc?» Rattta? 267 frei
sCtttomoDtiiaDrit lum ftnurj

WM Melallarbeiter - VeM
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzclg *
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege, der Hobler

kledsrü Kodlmsim
grb. 9, Januar 1857, am 9. März
gestorben ist

Ehre seinem Andenken !
Dir Einäscherung findet am Montag .

dem 18. März , 19 Uhr, tm Kreinato .
rium Berlin . Serichtstratze , statt

Rege Beteiligung wird erwartet
Die Orlavermaltung .

UlWiMiuWU
BerrartvurBerschiiowUz vom

» oileohaus zum Begenboden
Berlin . SMöntaanseriUlee 145
am Hochbahnhof Danziger Straße ) über

Heiteres ausderKonfektiOD
■ um 3 . 10 nachmittags . ■

Luckenwalde l ) ,tussef�
II. Klasse 2. c0, Sonnt m. Rückf . 330 u.
3stiOM. Stadt v he-rl . Waldgürtel umg ,
Laub - u. Nadelw ald Ausflug z. H. Golm ,
178 m. Günstig . Zugverbind , m. Berlin .

lonnendea Wocber. enözial .
Auskunft im Verkehrsbureau Karl
( Grischkat , Breite Str . 30, Fernruf 800.

Kapitän - Kantabak 15 pf

KapitäD- Mageni! r . . . 2Up<.
Die Marke der Feinschmecker
in den meisten Geschäften käuflich
Carl Röcker . Berlin XO .

uichtennerger S' r . !2. Kgst . 3861

_J Ziahung 23 . MBrx [ _

Rote4Kreuz -
Geld - Lotterie
des Vaterländischen Frauen Vereins

Prorlnzlalverband Groiberlln
SS42 Qcldgew . o. 2 Primi cm sos.

ISOOOh .
Höchslgew , Hauptgew . und Prämien

SOOOm .
SOOOh .
2000m .
1000

L0S6 nar 50 PI.
M.

Liste u. Porto
30 Pf. extra

10 Lose sorilert aus
vergeh. Taus. HO

in allen bekennten Verkautsstellen .
Lud . Mailar & Co .

Berlin SW 19, Jerutalemer Strohe 18

U. Sahungsändcrung
l der Sahung der Znnungskranken -

kafle der Innung uereinigler
Droschkenbesiher Groh - Berlins .

Berlin Sw . Öl .
In der am 29. Ronember 1928 statt »

j gehabten »orstandsfitzung ist folgende
J SahuNgsänderung aufgeitfüt und ont
llgieidjm Tage vom Ausschutz deichiofsen

warben :
� Der z 23, Absatz L erhält folgende
Zaisung :

Als Sterbegeld wird beim Tode eines
Mitgliedes das 30 fache de» . Grunblohnc ,
iZ il ), nach einer Wartezeti von 28 Wochen
(3 26) da » zo fache, mindestens aber «in
Betrag von 30 M. gezahlt

Der z 23 erholt als Pnnft 5:
Der Kafienvorstanb ist berechtigt brn

unter diese Familiensürforge fallenden
Kindern der Mttgitedrr Kur» und Per -
pfiegttng in Erholungsheimen auf die
D uer dt » zu 13 Wochen zu gewähren .

Borstehende Satzungeän . erung tritt am
Montag , dem 23. ffedruor 1929, in Kraft .

Innungokrankenkafie der Innung ver -
einigter Drofchfendefitzer Grotz - Brrlin ».

Dar Dotlfanö .
gez. Eugen Iaefel , Borfitzender .
gez. Max Schmidt , Schrtstliihrer .

Genehmigt
Eharloif . nburg , den 19. Februar 1929.

Vderverflch . - rangoamt Berlin .
gez. : Unterschrift .

Dienstsiegel
Ausfertigung .

Rr. Ii B K. 82 29.

nffi
LtUZK

Qnitlungs- . Rstbsttl -
u . Reklsmemarken
Segen Nachahmung

gesetzt gesch .
ertigt seil 43 Jahr

als Spezlotltöt .
Conrad Ilßller
Leipzi 5CJkcudit2

Landparzsiien 950 m» .
Anumuns ao i«. . cttzthians mortzir . ic «2.
bester Gartenboden , verkauft M. Hein .
Berlin , Bötzovstratze 38 , bei Oerlach .

luergens
Alcxanderpla�

Ne u e K5ki Igstr » 43
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3 ) ämon ffierlln .
Jlsylislen , Vagabunden und Arbeitslose in der Sladtrogtei ,

Vier Millionen Menschen , aus engem Raum geballt . Va -
von vielleicht sechshunderltausend , die warme Wohnungen .
warme Kleidung , beste Zlahrung und manche Genüsse haben .
Die übrigen ober ? Ewige Angst vor Entlassung und Arbeil » .
lostgteit . wütender verbissener Kamps um die nackte Existenz .
Und ' der Rest ? Arbeitslosigkeit , Krankheit . Strohe , Asyl ,
Värmehalle , Bettel , kleiner Diebstahl , hier und dort ein ver -
stehender Staatsanwalt , ein gütiger Richter . Aber was Hilst
das ? wieder Strohe , wieder Asyl , wärmehalle , Bettel .
wieder rückfällig . Gefängnis , dann Zuchthaus . Und da¬
zwischen : Berlin hatte seht etwa 5000 Bälle und Festlichkeiten .
Aus dem Presseball wurden 20011 neue Damentoilelten gezeigt .
hier Wärme . Licht . Glanz , Freude , dort der Gasschlauch
oder — der Londwehrkanal . wir zeichnen zu grau ? Run
denn , drei kleine Ausschnitte aus dem kleinsten , dem
fernsten , dem traurigsten Alltag . Menschen geheu vor unser «
Augen sichtbar zugrunde , wer aber Hilst ihnen ? Und wer
Hilst denen , deren Leid nicht offenbar wird und mit ihrem
kleinen Leben von der dunklen liefe gnadenlos verschlungen
wird ?

I .
Der Angeklagte , der dem Schnellrichter in der Berliner Stadt -

vogtci vorgeführt wird , ist ein noch junger Mensch , von
Beruf Schlosser . Er ist Anfang vorigen Jahres nach Berlin ge -
kommen und hat gleich in einem bekannten Industriewerk Arbeit ge -
sundcn . Im herbst wurde er mit vielen Arbeitskollegen entlasten .
Seine Bemühungen , neue Arbeit zu finden , waren ohne Erfolg . Er
„ ging stempeln " . Di « Unterstützung , die er bezog , reichte knapp zum
Lebe » , sein Zimmer muhte er ausgeben . Er nächtigte im Freien ,
und als es kälter wurde , in Asylen . Dort ist er bereits vor
14 Togen ausgegriffen und dem Schnellrichter vorgeführt worden .
Bon einer Bestrafung wunde Abstand genommen , ihm ober aus -
gegeben , sich innerhalb von 14 Tagen ein Unterkommen zu besorgen .
Eine „ Berfügung , die leicht zu erlassen , für einen armen Teufel
aber schwer auszuführen ist .

Jetzt wird er wieder dem Schnellrichter vorgeführt . Sein «
Papiere find in Ordnung , vorbestraft ist er ebenfalls nicht . Aber
warum er in Berlin bleibt und nicht nach Hause zurückgebt , begehrt
der Staatsanwalt zu wissen . Nach Hause kann der Angeklagte nicht ,
denn er hat einen Stiefvater , der ihn nicht aus -
nimmt . Er mühte auch in seiner Vaterstadt im Freien oder in
Asylen nächtigen . Aber zunächst hat er überhaupt kein Fahrgeld ,
( ius Berlin fortzukommen . Und dann hofst er immer noch , in dem
grohen Berlin eher Arbeit zu finden als in seiner kleinen Heimat -
stodt .

Siaatsarnvalt und Richter überlegen lange , was sie mit dem
„ Verbrecher " anfangen sollen . Eine Bestrafung kann hier nichts
ändern . Andererseits hat er sich natürlich gegen die Gesetze ver -
gangen und das erfordert seine Sühne . Aber der Richter hat ge -
nugend menschliches Verständnis , um das Berfahren einzustellen und
den Angeklagten nach einer gutgemeinten , aber schwer zu befolgenden
Belehrung mit einer Verwarnung zu entlassen . Er soll
innerhalb von 14 Tagen sein « Adreste angeben . Der Angeklagte
wird in zwei Wochen wieder hier stehen und dann wegen Vagabon -
dierens mit hast bestraft werden . Wenn er nicht etwa wegen eines
Mundraubes angeklagt wird . Er wäre nicht der erste , der so auf
die schiefe Bahn kommt .

IT ,

Der Angeklagte ist von Beruf Schnitter . Jedes Jahr arbeitet
er rm Sommer auf dem Lande , im Winter kommt er nach Berlin
und sucht sich hier durchzuschlagen . Dabei ist er vor zwei Iahren
schon einmal im Asyl für Obdachlose , wo besondere Schnitterbaracken
errichtet sind , aufgegriksen und wegen „ Arbeitsscheu " mit einem Tag
bestraft worden . Er ist also „vorbestraft " : denn die Anklage wirst
ihm letzt wieder Vagabo ndieren und Arbeitsscheu vor .
Vor 14 Tagen wurde ihm aufgegeben , sich ein « Wohnung zu be -

schassen und nicht Nacht für Nacht ins Asyl zu gehen , wo er aus

Kosten der Stadt lebt . Selbstverständlich hat er noch keine Wohnung ,
» denn dazu müht « er Geld haben , und um Geld zu bekommen .

braucht er Arbeit , und die ist heute , noch dazu für einen Land -
arbeiter , in der Großstadt schwer zu finden . Der Angeklagte müßte
sich „ umstellen " und andere Arbeit annehmen , meint der Staats -
anwalt .

Der Angeklagte stammt vom Land . Er kann aber nicht nach
Hause zurück , denn sein Vater artieitet selb st als Tage -
l ö h n e r und hatkaumsürsichzumSattejsen , kann also
seinen Sohn nicht auch noch ernähren , zumal noch zwei schulpflichtige
Töchter zu ernähren sind . Die Mutter ist tot .

Der Staatsanwalt weih auch hier nicht recht , was er für ein «
„ Strafe " beantragen soll . Er wendet sich an den Angeklagten :
„ Warum haben Sie sich denn keine Wohnung beschafft ?" „ Wovon
denn ? " fragt dieser . Und der Staatsanwalt kann nur erklären :
„ Das kann ich Ihnen nicht sagen . "

Der Staatsanwalt beantragt gegen den „ Verbrecher " eine Haft -
straf « von drei Tagen , das Gericht erkennt aus zwei Tag « . Das
Ansehen des Staates ist gerettet .

Und ein armer , hungriger Schnitter hat für zwei Tage warmes
Esten und ein Dach über dem Kopf .

III .

„ Die Stadt muß Sie unterstützen , wenn Sie absolut kein «
�kistenz mehr haben , zum Verhungern kommt hier keiner ! " Diese
schönen Worte richtet der Staatsanwalt an den Angeklagten , einen
Mann von etwa 55 Jahren , derwegenBettelnsinder Stadt -
vogtei eingeliefert und nun dem Schnellrichter vorgeführt wird .

Aber die Stadt läßt doch Leute verhungern , wenn sie sich keine
Existenz schaffen können . Der Angeklagte ist nach Berlin gekommen ,
als er in seiner schlesischen Heimat keine Arbeit mehr finden konnte .
Er hat dann einige Zeit , wie aus seinen Papieren hervorgeht , a l s
Händler gearbeitet und Aushilfsstellen inn « gehabt ,
ist aber immer wieder nach kurzer Zeit entlassen worden , denn als
Erinnerung an die Kriegszeit leidet er an Magen -
g e s ch w ll r e n , die ihn in seiner Arbeitsfähigkeit behindern .

Der Angeklagte macht einen vertrauenerweckenden und mich -
ternen Eindruck . Aber er ist bereits „einschlägig " vorbestrast , denn
man hat ihn schon einmal beim Betteln gefaßt und
damals 10 Tage in Haft gesteckt . Jetzt muß die Straf « natürlich
höher ausfallen , der Staatsanwalt beantragt 14 Tage Haft , und das
Gericht erkennt demgemäß . Für das nächstemal wird außerdem noch
Ueberweisung an das Arbeitshaus in Aussicht gestellt .

Zum Verhungern kommt keiner in Berlin . Er kann , wenn es
nicht anders geht , betteln gehen . Aber er darf sich dabei nicht
erwischen lassen . _

25 000 Dollar für einen neuen Ozeanflug .
Der amerikanische Oberst Easterwood hatte die Berliner

Presse zu sich geladen , um «in neues Preisausschreiben für einen
Ozeanstug vorzulegen . Der Oberst , der aus Dallas in Texas
gebürtig ist , will dem Flieger , der den ersten Fluavon Rom
nach Dallas oder umgekehrt ausführt , 25 000 Dollar zahlen .
Der Fliegernmzen Hot bereits in Rom die Behörden für sein Unter -
nehmen interessiert und will auch jetzt versuchen , deutsche Flieger
für diesen Flug zu interessieren . Der Fwg kann vom 1. Juni ab
ausgeführt wenden . Die einzige Bedingung ist , daß unterwegs nur
einmal , und zwar auf dem amerikanischen Festland ,
gelandet werden darf , weil nämlich Dallas noch 1500 Kilometer
von der amerikanischen Küste entfernt liegt . Di « ganze Flugroute
ist ungefähr 6300 Meilen long . Der Flug kann mit einem
Master - oder Londslugzeug ousaesührt werden . In der Lust ist das
Tonken gestaltet . Der Oberst hat die 25000 Dollar bereits
bei einer Bank deponiert , und es werden sich sicher genug
Flieger finden , die wegen dieser Summe ihr Leben riskieren . Das

gan�e ist Sportfexerei und schodeb dem Verkebrsslug mehr , als
es ihm nutzen kann . Im übrigen ist es lächerlich , 25 000 Dollar ,
also etwas mehr als 100 000 M. als Preis für ein Unternehmen zur
Verfügung zu stellen , das weit größere Mittel erfordert , als diese
Suinme .

Aus Gutmütigkeit .
Kalscheid um eine Lenkstange .

Aus Gutmütigkeit und aus Geschäftsrücksichten leistete ! >«r

Kaufmann B. in dem Prozeß gegen den Arbeiter K. , den er selbst
wegen Fahrraddiebstahls angezeigt hatte , zugunsten des Angeklagten
einen Meineid .

B- , der ein Fa h r r a dg e sch ä f t besitzt , und der wußte , daß
in seiner Gegend ein Fahrrad vermißt wurde , wurde gegen K. miß -
trauisch , als dieser eine Lenkstange bei ihm bestellte und zeigte ihn
an . Daraufhin wurde dem K. nachgewiesen , daß er das Rad unter -
schlagen hatte und wurde das Strasoerfahren gegen ihn eingeleitet .
Vor der Gerichtsverhandlung beim Amtsgericht Lichtenberg redete
der Angeklagte dem Zeugen B zu, daß er ihn nicht hereinlegen
sollte , und nichts von der bestellten Lenkstange erwähnen möchte .
Das tat V. auch , da es ihm als Geschäftsmann schon leid tat , einen
Kunden denunziert zu haben . Der betreffende Kriminalkommissar
machte das Gericht auf das merkwürdige Verhalten des Zeugen
aufmerksam , und bei der Gegenüberstellung bei einem anderen
Termin mußte B. seine falsche Zlussage widerrufen . Der Ange -
klagte imd der Zeuge wurden damals wegen Meineid und Anstiftung
zuni Meineid im Gerichtssaal verhaftet . Nun erst sand
gegen sie vor dem Schwurgericht III die Verhandlung statt . K. .
der im eigenen Interesse den B. zur salschen Aussage verleitet
hatte , wurde wegen Anstiftung zum Meineide zur Mindeststrafe von
einem Jahre Zuchthaus verurteilt . B. wurde von den Sachverstän -
digen als gewohnheitsmäßiger Trinker und geistesschwacher Mensch
bezeichnet , der die Tragweite seiner Handlung nicht übersehen
konnte . Er verteidigte sich auch damit , daß er vor dem damaligen
Termin erheblich getrunken hätte . Das Schwurgericht verneinte
das Vorliegen des § 51, sprach aber den Angeklagten B. frei , da er
aus Fahrlässigkeit gehandelt und die falsche Aussage recht -
zeitig vor dem zuständigen Gericht widerrufen hat .

Der Nerliner Haushalt .
Seine endgültige Nalancierung .

Der Haushaltsausschuß der Stadtverord -
netenversammlung beendete am 15. März die zweite Le -
sung des städtischen Haushalts . Die auf Grund der Nachträge des
Magistrats und der Beschlüsse des Ausschusses hinzutretenden Sum -
men haben eine Mehrausgab « von insgesamt rund 9,6 Mil -
l i o n e n Mark ergeben . Di « Unsicherheit in der Erhöhung der
der Stadt zustehenden Anteile an der Einkonunen - und Krastfahr -
zeugsteuer ließen es dem Ausschuß geboten erscheinen , bei der Ein -
rommensteuer 8 Millionen Mark abzusetzen . Dagegen
hat er die erwartete Summ « bei der Kraftsahrzeugsteuer voll bei -
behalten . Da die Stadt nach wie vor mit Sicherheit auf eine
gerechtere Berücksichtigung , mindestens auf einem dieser
Gebiete , rechnen zu dürfen glaubt , kann dann je nach Lage der
Sache der endgültige Ausgleich vorgenommen werden . Mit dem
Abstrich bei der Einkommensteuer erhöhte sich der noch zu
deckend « Betrag auf 17,6 Millionen Mark . 2lus
Grund des Steuereinkommens der Stadt in den letzte » Monaten
und des Ueberblicks über das Auskommen im Jahre 1928 glaubt -
der Haushaltsausschuß diese Summe decken zu können , indem er die
geschätzte » Ansätze für das Aufkommen der einzelnen
Steuern wie folgt erhöhte : Einkommensteuer um 4 Millionen Mark ,
Grunderwerbssteuer und Wertzuwachssteuer um je IM? Millionen
Mark , Gewerbeertragssteuer um 7,6 Millionen Mark , Lahnsummen -
steu «r um 3 Millionen Mark . Damit ist der Ausoleich des
Haushalts hergestellt . Der Haushalt schließt i n E- i n-
nahmen und Ausgaben mit 113787 5 490 Mark .
Der umlagcfähig « Steuerbetrag beträgt 201000 000 Mark .
Zu seiner Deckung werden wie im Vorjahr erhoben : als Grund -
st e u e r 200 Proz . Zuschlag zur staallichen Grundvermögenssteuer .
als G e w e r b e st e u e r 425 Proz . des Grundbetrages nach dem

Ertrage und 1000 Proz . des Grundbetrages nach der Lahnfumme .
Von den Beruf sschulbeiträgen in Höhe von 50 Proz . sind
35,15 Proz . durch Ueberschllss « des Vorjahres gedeckt . Für die noch
aufzubringenden 14,83 Proz . werden erhoben : 5 Proz . der Grund -

betrüge der Gewerbeertragssteuer , 10 Proz . der Grundbctrüge der

Lohnsummensteuer .

Komm einet Revolulion . Von GecUarl Mcccmahh M- OsIaz

„ Quatsch ! Aber ich habe noch ' ne Schachtel Streichhölzer
dazu gekauft und ihn in der Mitte ' n bißchen angebrannt .
Dadurch gehen die Stöcke gleich durch . "

Der Junge schwieg , verblüfft und sympathisch berührt

durch diese Tot der Solidarität , zugleich allerdings beängstigt
durch dies weibliche Raffinement , dem er aber immerhin eine

gewisse Achtung nicht versagen konnte . Er beschloß nun doch ,
sich zu entschuldigen .

„ Die andern machens doch auch alle so mit Calm ! "

„ Die andern sind dumme Jungen ? , die verstehn ' s nicht
besser ! Aber du bist nicht dumm , du bist der Erste in der

Klasse , hat mir der dicke Fleischmann gesagt . "
„ Run ja . . . " gab er geschmeichelt zu . Dies war das

erste Mädchen , das auf seine Leistungen in der Schule Wert

legte . Die anderen sahen auf Körperkrast und Hübschheit ,
und da schnitt er schlecht ab . Er konnte sich nicht verhehlen ,

daß sie ihm gefiel . Er lenkte « in : „ Wenn ich natürlich ge -

mußt hätte , daß er dein Großvater ist — "

„ Das hast du doch gewußt ! " gab sie schnippisch zurück .
„ Nu ja . Wer ich habe dich ja noch nicht gekannt ! "
Und Gerda wurde rot . Was ihr seiner Meinung nach

gut stand , beide aber zu betretenem Schweigen veranlaßte .
„ Du kommst also Ostern aufs Lehrerseminar nach

Cöthen ? " fragte sie endlich .

. . Jawohl Die Aufnahmeprüfung brauche ich aar nicht

zu machen . Well ich doch hier Erster in der Klass ' e bin . " Das

mußte ihr doch imponieren !
Dummer Protz ! dachte sie . Und sagte böse : „ Und da

machst du jetzt noch solche Sachen ! "
Er verteidigte sich . „ Aber die andern sagen doch , daß

Hecker - Ealm — daß dein Großvater an dem Tod der vier -

Shn
Bernburger schuld ist , die oben auf dem Friedhof ia

r Eck « liegen ! "

Sie blieb stehen und stampfte mit dem Fuße auf . „ Das
ist Quatscht " zischte sie. Er dacht «, daß blaue Augen und

schwarzes Haar eigentlich sehr schön zusammen aussehen .

„ Das ist ganz anders gewesen . . . aber ich kann dir
das nicht so erzählen . " Plötzlich wandte sie sich resolut um .
„ Weißt du was ? Wir sind hier gerade beim Hause vom
alten Hampel , der ist Arbeiter bei uns . Der hat damals auch
mit meinem Großvater �u tun gehabt , oder vielmehr feine
Schwiegertochter , glaube ich . Der kann dir ganz genau sagen ,
wie das damals war . Wir gehen einfach hin . "

„ Wenn du meinst . . . " sagte er unentschlosien .
Sie hatte schon die Tür zu dem kleinen Häuschen ge -

öffnet , und er folgte .
Der alte Hampel saß in einem Lehnstuhl am winzigen

Fenster seines Stäbchens , dessen Wände fast ringsum mit

Vogelkäfigen behängt waren , aus denen es gelb schimmerte
und hell zwitscherte — die Kanarienvögel waren Hampels
Altersliebhaberei und zugleich sein Nebenverdienst geworden .
Alle Falten seines guten , hakennasigen Greisengesichts lächel »
ten , als Gerda ihren Wunsch vorbrachte : tief und eckig waren
dies « Falten : sie ließen den asten Arbeitsmann erkennen , dem
sich die Jahre mit Keilschrift in die harte Haut gegraben
hatten — nicht mit den sorgsamen Bleifederstrichen der Wohl -
habenheit .

„ Das vcn deinem Großvater will ich ihm nachher sagen . "
vertröstete der Alte , besten Augen noch immer den blauen ,
klugen Glanz hatten wie einst in jener Stunde vqr dem Ge -

richtsrat Handt . „ Erst möchte ich eine alte Geschichte er -

zählen , die du noch nicht kennst , Gerda . "

„ Herr Hampel weiß so schöne alte Geschichten ! " klärte
Gerda Alexander auf . Sie kannte die kleinen Schliche des
Alten .

„Also, " begann Hampel und sah dabei immerfort seinen
Kanarienvögeln zu , „ da flog mal der Engel durch die West .
der die kleinen Kinder durch die Schornsteine zu werfen hat . "

Alexander lächelte überlegen . In der Schule «rzähll « man

längst ganz andere Dinge über Kinderkriegen und so. Und

ihm fegte man hier so was vor ! Er sah Gerda gespannt
lauschen und hielt sie nun doch für ein bißchen zurückgeblieben .

„ Der Engel hatte diesmal zwei Kinder mit, " erzählte
Hampel trotz des Lächelns ruhig weiter . „ Das eine sollte er

in ein Schloß werfen , es sollte « in Fürstensohn werden ;
darum halle es die Gabe , durch weises Regiment das Lo»�
der Menschen zu verbessern . Da « andere gehörte in eine

Gaste zu armen Juden : das sollte ein Träumer werden , der

Gedichte schreiben konnte und ähnliches "
Alexander lauschte auf : er schrieb auch manchmal Ge -

dichte .
„ Der Engel , der die Kinder zu verteilen hat , ist aber be -

kanntlich sehr kurzsichtig und irrt sich oft . Sonst sähe es

nämlich ganz anders aus in der Welt . Also nun warf er
aus Versehen den Fürstensohn in die Iudengaste und den
Träumer ins Schloß . Beide wurden groß , und der im Schloß
erbte « in Reich und war doch nicht zufrieden : denn er sollte

regieren , was er nicht verstand , und durfte keine Gedichte
machen und nicht träumen . Der andere in der Judengaste
wollte alle Menschen glücklich machen und konnte es nicht ,
denn er hatte ja nichts zu sagen und war sehr arm . Und
beide waren sehr unglücklich . "

Gerda stöhnte mitfühlend ' auf — denn sie würde doch

jemanden heiraten müsten . der die Fabrik weiterführte , und
wollt « doch so gern Scbauspielerin werden — oder Sängerin .
Es ging ihr wie dem Fürsten im Märchen . Sie sah neidisch
auf die Kanarienvögel .

„ Da hielt es der Arme nun eines Tages nicht mehr aus
und ging hinauf ins Schloß und sagt « zu dem Fürsten : „ Sieh
mal . wir sind beim Herunterwerfen verwechselt worden .
Wollen wir nicht — "

„ Woher konnte er denn das wisten ? " fragte Gerda miß -
trauisch .

Aber Alexander , der ganz Ohr war , hielt das für neben -

sächlich . „ Er wußte es eben ! " fertigte er sie ab , und Hampel
erzählte weiter :

„ — wollen wir nicht tauschen ? " fragte also der Arme .

Und der Fürst war froh und sagte : „ Da hast du ganz recht —

mache du die Menschen glücklich und ich dichte und träume ,
dann ist ' s in Ordnung . "

. „ Komischer Fürst ! " zweifelte Gerda .

„ Ja , es war nun mal wirklich ein tomischer Fürst . Und

nun wäre ja alles gut gewesen , wenn der Fürst nicht « inen

Kanzler gehabt hätte . Der hörte , was die beiden berieten ,
und fürchtete , seine Stellung zu verlieren und dann verfolgt
zu werden — denn er hatte ein sehr strenges Regiment ge -
führt . Darum ließ er den Armen , als er herauskam aus
dem Schloß , ins Gefängnis werfen , ohne daß es der Fürst
erfuhr . Und als die Leute dem Armen beistehen wollten ,
der sie doch glücklich machen wollte , ließ der Kanzler feine
Soldaten auf die Menschen schießen , und viel « starben . �

( Fortsetzung folgt . )



Soziale Volksbildung .
Dildstatisiik aus der Berliner Ausstellung des Wiener Museums .

Die vor acht Tagen eröffnete Berliner Ausstellung des
Wiener Gesellschafts - und Wirtschaftsmuseums
hat sehr rasch die erwartete Beachtung gefunden . Sie ist bisher
von täglich etwa 10M Personen besucht worden , die aus der b i l d -
st a t i st i s ch e n Darstellung der sozialen Arbeit des
neuen Wien Anregung und Belehrung geschöpft haben . Diese
Veranstaltung will aber nicht nur zeigen , was das neue Wien
leistet . Sie will weiten Kreisen der Bevöikerung auch das Ver -
fcändnis slir Ergebnisse der Statistik erschließen .
Die Anschaulichkeit der Wiener bildstatistischen Darstellungsweise ist
geeignet , die Statistik volkstümlich zu madjen . Sie ermöglicht , sogar
schon die Jugend an dieses Wissensgebiet heranzuführen . Ganze
Klassen nicht nur der höheren Schulen und der Berufsschulen ,
sondern auch der Mittelschulen und der Volksschulen werden die
Ausstellung besuchen . Es ist nicht zu bezweifeln , daß sie Gewinn
davon haben werden .

Vor Lehrern und Lehrerinnen des Verwaltungs -
bezirts Kreuzbcrg und der benachbarten Verwaltungsbezirke Neu -
köllii und Tempelhof sprach in der Ausstellung Dr . Neurath , der
Direktor des Wiener Gesellschafts - und Wirtschaftsmuseums , über
Wesen und Wert der bildftalistischen Belehrung . Soziale
V ö l t s b i l d u n g zu fördern , gehört zu den Zwecken des
Wiener Museums und der Berliner Ausstellung . Mit dem bild -
statistischen Verfahren , bei dem die Zahlen durch Mengenbilder
ersetzt werden , wird die bekannte Abneigung gegen die Zahlenre ! li «n
der Statistik bekämpft werden können . Diese Darstellungswcise

mit ihrem Verzicht auf die Zahl schreckt nicht von der Be -
trachtung ab , sondern regt durch ihre Eigenart zur Betrachtung an .
Sie ermöglicht , das in Bildern ausgedrückte Ergebnis der
Statistik mit einem Blick zu erfassen . Die Bildtafeln wirken
so eindringlich , daß dem Verständnis leine Schwierigkeiten bereitet
werden . Die Zustände und Fortschritte i » Wiens Bau - und
Wohnungswesen , Gesundheitswesen , Eäuglingsfilrsorge , Schulwesen ,
Jugendpflege usw . werden in anschaulicher Weise gezeigt und be -
leuchtet . Berücksichtigt sind daneben auch die Verhältnisse des
Deutschen Reiches . Im besonderen gibt über B e t t i n eicke

Abteilung dieser Ausstellung sehr lehrreich « Aufschlüsse , u. ft. über
die Aeuderungen im AUersausbau der Bevölkerung , über Ab - oder
Zunahine der Bevölkerungszahl in dem Stadtinneren und in den
Außenbezirken , über die Mehrung der mit Hauszinssteuerhypotheken
errichteten Wohnungsbauten , über Ersolge des Kampfes gegen die
Säuglingssterblichkeit , über die fortschreitende Ausbreitung des Ein -
oder Zweikittdersystems in den Familien Und über vieles andere »

Dieser Teil der Ausstellung wird in Berlin bleiben und wird
Grundstock einer dem Wiener Gesellschafts - und Wirtschaftsmuseum
ähnlichen Sammlung werden , die dem Gesnndheitshaus Kreuzberg
als büdstätiftische Abteilung angegliedert werden soll . Die Wiener
Ausstellung im Gosundheitshaus Kreuzberg ( Am Urban 10/11 ) bleibt
noch bis 31 . März geöffnet . Sie kann bei freiem Eintritt
an Wochentagen von 9 —21 Uhr und an Sonntagen von 10 —14 Uhr
besichtigt werden .

Hochwasser im Gpreewald .
Hauptort Burg bedroht .

K o t l b u s , 15. März .

Seil gestern ist auch die Spree im Steigen begriffen , llsbcr

Nacht hat sich der Wasserstand weiter erhöht . Die Zuflüsse
im Oberlauf der Spree haben jedoch anscheinend ihren Höchststand
erreicht , so daß hier zwar mit weitcrem Steigen des wasfers zu
rechnen ist ; irgendwelche Gefahr besieht jedoch zurzeit nicht .

Burg ( Sprecwald ) , 15. März .
lieber Nacht ist die Hochwassergefahr in Burg so groß

geworden , daß die Feuerwehr aiaimiert werden mußte , um an den
besonders gefährdeten Stellen Sprengungen des Eises vorzunehmen .
B n r g - K o l o n i e und Burg - Kauper find durch das Hoch¬
wasser vom Dorfe bereits abgefchnitttn . Der Verkehr
ftockk, Kinder können nicht mehr zur Schule gehen . Ein Tell der
Brücken ist bereits so stark beschädigt , daß das Ueberschreiten ells

gefährlich zu bezeichnen ist . Die Feldmark gleicht einem großen
See , der Ställe und Wohnhäuser bald erreicht haben wird . Mancher
Lpndwirt hat Über Nacht sein Bi « h in Sicherheit bringen müssen .
Ueberall sieht man Bemühungen , die Höfe durch kleine Dämme vor
dem Eindringen des Wassers zu schützen .

Mißlungene Ehrenrettung des BKB .
Der Röte Frontkämpferbund hät gestern abend im

„ Swinemünder Gesellschaftshaus " gegen die Berichte des „ Vorwärts "
über die Ermordung der . beiden P a k t S l g « n o sse n
Heinrich u nd Paege protestiert . In der Versammlung refe¬
rierte ein Führer des biFÄ. Heinz , der mit keinem Wort Sarauf
ei - nging , daß die beiden Mörder aus ihren Kreisen stammen . . Mit
den jämmerlichsten Phrasen und den blödsinnigsten Verdrehungen
»ersuchte Heinz der Versammlung einzurede ». daß die Sozialdeino -
ttaiii es fertig bekomme , Messerstecher in den RFB . zu entsenden .
Gegen die Darstellungen des „ Vorwärts " und des „ Abend " tonnt «
der Redner nichts oorbiingen : er begnügte sich damit , ollgemein über
das Thema „ Arbeite rverrat der Sozialdemskratis " zu reden . Die
Kommunisten , die aus dsin Bezirk Gesundbrunnen in die Versamm -
lung gekommen waren , um Material zu bekommen , mit dem sie die
Zugehörigkeit der beiden Mörder zum RFB . widerlegen könnten ,
sehen sich getäuscht . Ausfallend war auch , daß , entgegen den
sonstigen Versammlungen , fast gor keine Zwischenrufe gemacht wur -
den und der Beifall mehr als spärlich war . Die Kommunisten haben
selbst nicht geglaubt , was ihnen mit großen Phrasen vorgesetzt
worden ist . Einmal bestreitet Herr Heinz , daß unzuverlässige El «-
mente im RFB . wären , einen Satz später spricht er aber dann
davon , daß der RFB . seine Reihen selbst säubern würde . Alles in
allem hat gerade der Äerlauf der Berfammiung unsere Darstellungen
bestätigt . __

Gerüchte von einem Gifimord .
Zu den Gerüchton , die von einem Eiftmoodversuch an einer

Kontoristin wissen wollten , erfahren wlr , daß die Betreffende mit
ihrem Freund « in einem Lokal in der Karlstraße in Streit geriet .
Si « ergriff ein Wasserglas , eilt « auf die Toilette und fing dort
die Desinfektionslösung aus , die sie au et rank . Vau
Leibschmerzen befallen , siel sie schreiend zu Boden . Man
wollte sie nach der Ehante transportieren , sie riß sich aber unter -
wegs los und versuchte , stch in die Spree zu stürzen . Daran wurde
sie gehindert und nach dem Krankenhause gebracht .

Funkturm wieder in Betrieb .

Die Reparaturen am Funkturm und seinem Fahr -
stuhl finden am heutigen Sonnabend ihr End « , so daß dieses Aus -
jlugsziel der Berliner und Fremden am Sonntag , dem 17. März ,
vormittags 10 Uhr ab , für d- e Besucher wieder offen ist : auch das
Funkturmrestaurant öffnet um diese Zeit seine Piorten . Die neuen
Maschinen , die der Fahrstuhl des Funkturms erhalten hat , schaffen die
Möglichkeit für eine schnellere Abfertigung der Fahrten und gewähr -
leisten damit eine glattere Aerkehrsabwickbung selbst bei einem Be-
sucherandrang .

März - Gedenkfeier des Reichsbanners .
Die Wiederkehr des Jahrestages von 1848 feiert das Reichs -

banner am Sonntag , 17. März , vormittags 10 Uhr , mit einer Kund -
gebung im großen Saal des Lehrervereinshauses am Aleranderplatz .
Die Veranstaltung wird umrahmt durch Mustkvorträge der Reichs -
boimerkapells Treptow . Albert F l o r a t h vom Staatstheater svricht
48er Gedichte . Danach hält Reichstagsabgeordneter Rudolf
Breitscheid die Gedenkrede . Gemeinsamer Gesang des
FreUigrathschein Sturmliodes wird den Abschluß der Feier bilden .
Karten zu der Veranstaltung sind nur bei den Ortsvereinslunktio -
nären zu haben . � _

Anlaß dieser Generalversammlung findet ferner ein Vortrags -
ft b e nd am Sonabend . �dem 16. Marz. �abends 7M Uhr , im Saat 6. . . . . . .

. . . . .« >nen Bor -

. iller über :
BW. W> . Diktatur " . Zu

diesem Vortragsabend sind die parteigenöfsiichen Juristen und Ge -
werffchasteoertreter sowie die Damen der Mitglieder als Gäste will .
kommen ,

ZuckerrohrfelSer auf Kuba in Flammen .
Z2 ' / » Millionen pfunv verbrannt .

Der Zuckerroh rplantagendistrikt Violeta ist
von schweren FetSbrönden heimgesucht , di « vom Wind dauernd
wcikergetraoen werden . Der Verlust au aus den Feldern ver -
branntem Zuckerrohr beträgt etwa 32 >4 Millionen Pfund :
das enisprichi schätzungsweise etwa 75 000 Sack fertigen
Zuckers . Wie aus Oneist « gemeldet wird , stehen auf den Plan -
tagen der United Fruit Co . ebenfalls ausgedehnte Feld -
flächen in Brand . Es bestehr wenig Hoffnung , daß die
Brände ztim Erlöschen kommen , solang « kein Regen fällt. '

sechs Reichswchrsoldaten auf einer Eisscholle .

Werkheim - . 13. März .
Bei Lohr ist das M a I n e i s am Freitag Nachmittag NM

345 Uhr. das sich bei Gemündsn gestaut hatte , lbSgebrochen und
abgetrieben worden . Sechs Roichswehrsoldaten , die
bei Elrfprengungen besehästigt, sich Noch auf einer Eisscholle be-
fanden , wurden mit abgetrieben . Von der Lohrer Meinbriick « aus
wurden den Soldaten lange Seile mit Rettungsringen zugeworfen
und die Abgetriebenen so an Land gezogen . Ein Seil mit dem
daran hängenden Soldaten fiel in - Wasser . Es gelang aber dem
Soldaten , schwimmend eine große Eisscholl « zu erreichen , auf der er
dann wieder vöm Wasser forigeiragen wurde . Erst bei Ettoch
konnte der Soldat gerettet werden In der Näh « Genkündens
lagert auf dem Main noch sin großer Eisstöß » an dessen
Beseitigung 70 Reichswehrsoldaten mit Sprengungen arbeiten .

Die Operette van Mozart bis Oehar betitelt stch eine M a -
tinee , ote döS BZzkrkSavtt E hckvl ö tff e n b u r g am
Sonntag , dem 17 . Marz , 11 Uhr , iin Lichtspieltheater
„ Piccadilly " in Charlottenburg , am Untergrundbahnhof
Bismarckstraße , veranstaliet . Es werden Ouvertüren , Solögesänge ,
Duette . Tänze aus den schönsten bekonnten Operetten geboten .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß > Berlin
c?lnsenbunaen für biete Rubrik nur o» VcksIllgendsekretoriM.
Berfw GW te. <wdenlw»ke 3

Pc «egu »gOchoT : Htzuts» 18 l &t , Ue&uii £«ftun £e; 6nschNeßen� Probe fttc
od) trIäuta 23.

heute . Soaaabeud :

M»se »th »le » vorsloSti Schul « Elilsluühkirchye . Ig. ( ZUnkN«n«esli >uwI
Uiij Uhr. — Schönh »»! «» ?»rst »dt ! ttcffjjurft zur Z>i >ewärt ». B«lichtiguiig
17 Uhr Bhf. Nerdring . --- Tei >u>clhos - Mar<u. d«lk : Mr dckiliaen uns «f .
schloffen an her Mär , frier her Abt. . �ehlantorf . Treffpunkt pünktlich IS Uhr
Bhf. T- mp- lhof . — Ncatölla VTII: Schule Rütlistrah «. Auherbrdrntlicher Krim .
äbereb : »Einführung tu den SSiiaN - Uiua " . UN. Uhr. — Weißrnsrr : Aula dr ,
Lrijrums . Krlmabsnb : „Älnicrtipublii Srrlamp . " All» Gruppen i>«s Wrrbc ,
bezirk » sind ciugelaben .

Werbebrzirl llritte : T o sitz.' ndrnlou feurnz In, Heini Landslxrge , Str . 50
17 —10 Uhr intchk Mantagii .

Wrrbebrziri Preuzlauer «rrg ! Der B« » eaunes » ar übt hruw , 15 Uhr , Aula
Danzi «- r Str . 2.?: anschließend Prob « für Maededurg .

W- rb «b<,Irl Wefieil - Hei « Ziosiuenstr . t . lS ' « Uhr S. . B. . NvrNand »sihung
mit dem Arbcittausschuß .

W«rbebezii ! I «l ! oml»aal ! Wir betrMzrn UN» txstlo « an der MSrzfrie « her
Aht . Zehlendorf .

gehlendo��steUa��tes Eym�siu «z, �?ura���str. '

stürme , «iiu ffcierstund « »lim Gedenken der Märzrevolulion . Musik.
Reziiationcn , Eprcchchor . Beginn 2V Uhr. Eintritt So Pf . | |

®®®. Prenzlauer Berg ! Hei«, Banziger Sir . «2, Baracke S. . Die Moteria -
listisch « Geschichtsauft ' assung/ ' Referent Genosse Refch. 20 Uhr.

„ Die Schönheit der Mark " pries Chefredakteur Karl
Vetter in einem Vortrag , der die regelmäßigen Wochenend -
beratungen für diesen Sommer einführen sollte . Die Baumblüte in
Werder und Guben , die Rosenblüte in Britz , der dunkle , märchen -
hafte Reiz der 4500 märkischen Seen , die herb « Anmut der Kiefern -
wälder , die Romantik der alten Städte , können wohl den Groß -
städtern zum Wochenende immer neue Seiten der märkischen
Schönhell offenbaren . Wir wollen uns freuen , wenn die Vortrags -
reihe anregende und zweckmäßige Schilderungen der dankbarsten
Wochenendziele gibt , aber bitte dabei nicht vergessen : Wetterbe -
richte , Temperaturairsagen Fahrpreis « ( billigste Verbindung ) und
Fahrldauer . Besonders nett wäre es wenn entsprechend den
Witterungeaussichten jedesmal einige Wochenendziele vorgeschlagen
würden , natürlich mit allen notwendigen Preisen Und Fahrzeit «
angaben . — Interessant war , was Prof . Dr . W ä tz o l d in seinem
Zyklus „ Aus der Welt der Museen " über dl « Gestaltung
der Museen in Amerika zu berichten wußte . Cr bracht « nicht nur
Reportage über die Museen , die zugleich Kiuistschuien , Bildung « .
und Unterhaltungsstätten sind , sondern er zeigte , worin die Gründe
für diese Museumegestaltung zu suchen sind . In Amerika ist
jedes Museum der Kulturträger inmitten der modernen
städtischen Ziviliseition , auf den stch die ganze künstlerische Bit -
dungssehnsucht d- e Amerikaners tonzentriert . — Am Abend : lieber -
tnagung des Unterhaltungskonzerts aus dem Hotel Kaiserhof : an «
schließend «in Sinfoniekonzert untec Bruno Seidler - Mnver . Beide
Darbietungen gut «, saubere Musik . T »

®lusenhll »g»n fllr diese Rubrik sind
B e e l t « ® B «8, Liudenstraße 3,

pariemachn ' chien für Groß - Berlm
stets uu da » B- zirkisekretartat
e. Hos, ZTreppen recht », zu richte ».

i . Krel » Tlergaete «. Soituier «, 17. Mffr», l # Uhr, findet im Meaditee «e-
lellschastshaus , Wielesstr . 24, «iu . Heiterer Abend- ' statt . Außer einem
ersttlassige » Künstlerarchesier sind Mitmlrieude Rest Lenger , Ebert - Manz»
Luartett , Rczitatorin Erna Feld . Eiutritt 50 Ps. Eiutrittskartei bei de »
Bezirlsführcr ». Ba die Karteuauzuhl sehr beschränkt ist, Vitt »» wir die
Genossinnen uud Genossen , sich rechtzeitig - u ihren Bezirlssührer zu
wende ». — Sur Soalsihmückmiz am Snnntog wrrden die Genossen der Ab-
feilungen geoeben , mit ihren Fahnen um i Uhr nach dem ülloabiter De-
srllschäfisbäus , Wiclefstraß «, zu lommen .

ö. Kreio Friedrick - Haia . Aui Sonntag . 17. Mär », oeransialtet das Reichs -
banner Schwarz - R« I . Gold in der Alhambra , tioppenstl . M. eine Marzseier .
Anfang Uhr. Eintritt 50 Pf . Festrrdnre Philipp Scheidemann .

5. »rei , Kreuzierg . Die sllr das Frühlinasfesi entnonunenen Karten müsse »
bis Sanntaa . 17. Mörz , abends , beim Genossin Urban abgerechnet werden .

7. Kreis Eboriotteuburg nnd Spandau . Juristische Sprechllnndc heute , Sonn¬
abend , 1h. Mörz , von 17 —18 Uhr, Im Jugendheim Rosinensir . 4. Gelesen .
holt zum Kittl «nauotriit , „

13. Kreio Tempeihof . Fraltisnssißung mn Montaz . 18. MSkz, « Uhr. r »
Tempeihot , Dorssir . 42. � „16. Keei » Kilp-uick. Sonntag . 17. MSr», 10 Uhr. Zugoudweihe in der Aula der
Kilrnerschule , Lindenstraßc . Die Genossen werden gebeten,� sich daran zu
beteiligen .

Heule . Sonnabend , IS . Mörz .
74. Abt. Aetlendors . Hl« Genossen brfpiligen sich an der Ber - nsialtung der

Sozialistischen Arbeit - rlugeNd um 20 Uhr in der Aula de » Gymnasiums .
Burggfafrostv . 24. Sintritt so Pf .

53. Abt. Reukrllu . Bezirk - 82 NN» 97: IkU. Uhr IM Lokal Zdeal . Klaul - ,
Wareschste . 14. Unterhallnngeodcnd . Munt , R- zitatio - rn . Gesang . Gia .
tritt frei . Angchörtge lowie G- uosseu auterer Bezirke stod herzlichst ei ».

112. Abt. �Rahn-boif. 20 Uhr siah labend im Lokal Mitte . Portrag : „Koni.
miinalpolitischc Probleme im 10. Bezirk . Referent Bllrgrrm - ister Kohl.

139» «61. Freie Scholle . 20 Uhr im . . S' üaZenkrng " Äl' tglirderocrlommluug .
Vortrag : . Der Kamps gegen dir Wohnungsnot . " Ätsere »! Stadtocrord -
uetruoorstrbee Johannes Käß. Sympothisierrnde sind eingeladen .

Petershaoen . 2» Uhr im Lokal . 3um allen Dessaurr " . oberer Saal , „ Marz .
Dichterabenb " . Rezitator Genossi Lellow . Verschicdenes . Gosse willkommen .

Morgen . Sonnlag , 17 . März . .
z. Abi. Bunter Aber » int großen Saal des Sewerk ' chakishans «, , «ngcl .

usor 24- 25 . Mitwirkend - u. ». Mitglieder der Internationalen Artisten .
löge , iünftlerisches Programm . Beginn 1» Uhr. Gintritt in «. Steuer ,
1 M. Tue , srei . Gäste sehe willkommen . ,

2«. Abt . 20 Uhr in der Anlo der Rote » Schule , Sotenburger Straß «, Unter .
baltungsabend . Musik. Gesang , Rezitationen . Politlsch « Satire . Gaste
sind eingeladen . �

47. Abt . Alle Genossen treffen sich 9 Uhr in det Alhambra , Koppenstr . 25,
zur Märzfeier des Rrichslxinner «. ~

101. Abt. Treptow . Alle GenoMnen und Genössrn treffen sich zur Besichtigung
von Alt - Berlin und BcNeignng dts Ralhausturmrs NM Zs» Uhr am Ein -
gang niiniastraße des Rathauses Berlin .

Zlrbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde .

Kreis MUte . Gruppe «rnst Toller : Wir kommen heute um 18 Uhr im
Jugendheim FehdeniSer Str . 24 - 25 zü einer Feier zum Gedenken der Marz .
gef�l ?nen zi "' izmmett. Befreundete Genossen und alle Kinder der s» Avtcllung

�"�«rei� Schiineverg : Rote . Falken . Matine « im Titania - Kasin », Saupisie . 45,
Sin Sonntag . 17. MLrz. Wir , - ' gon den JeUIagcriilm 102� Beginn 12 Ubr.
Ginlritt : Kinder 25. Erwachsene 50 Ps. Karten bei Sirmpel - Peirrsoch , Feurig -
strake 66; ?, ' szarronhans Jacobs , Tcmpe/hofer Str . 15. .

Kreio Dcbding : MorgZN lEonntag ) . 16 im Ledigen�öim Druttninplas�
Lichtbildervortrag : �Nie wieder Krieg . " Eltern lLNncn teilnahmen .

Zuagfozlalisten .
Kente , Sonpoberd , 10. März , um 10 '2, Uhr. im Pl - »a - kaal ho» « « « Wch « »

Staatsrat, . Leinz - ger Sit . 3. «ort . og d- r Frcirn «- ziolisi . sche »
. 5a » täasilerllche Element im So,, »li - mus. " Referent Pros . Leo Restenberg .

Geburlskage . Zub ' . läen usw .

47. Abt . Unserem lieben Freund P o u l « « N « ' . «»»gelstr . 22. , »
seinem 75. E- burtomg die herzlichsten CoMwmitöe . Wir hoslr », daß « ""JJ
mit feiuem oesuuden Lu « oe uud seiuee Arbettvtruft »och «cht für du:

Porte » erhalten bleibe » möge.

| Sterbetafel der Groß - Berliner Parin « Organisation j
14. Abt . 5»« Einäscherung unser « ermordeten Genoffen Robert V a » g o

siabet heute , Gonrab - nt , 16. Rae » 19 % Uh- , im Krematorium Gericht .

20. Abt . Dir Eiväschernng u »ie res ermordeken Genosse » Bb « » 5 sei » .
eich si- det am Wvvtog , 18. März . 15>ch Uhr, im Sromatarmm «ertchl .
� dff/ Abt. Renkoll ». Bezirk 100. Am 10. Mär , verstarb unser Genoss - « mil
Sttauck . Ehre seinrm Andenkens Die Sinäicherung hat bereltZ stattgrstinSen .

Vorttage , Dereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok- Gold " .

Soschäsksstelttt Berlin S. 14, Sobasrianstr . 87/88, Hof 2 T«.

Gauvorstand . ZuOgbann - r . Tchnlnnzstnrsu « eonniaa , 12. März .
- - - 8 Uhr. Normaluhr am «pinelmarkt . Herr Schr�eite��ak

durch Alt . Berlin . — Sonnabend , 15. Mar, . Reln >«endarf, «est : FrühlikZ »' - st

G
mifttfi AltaDerlin . ~ sauaovcno , I». nKac*. yieiniacrnnts .
im Strandschloß ssrael um 20 Uhr. Eintr ' tt 1 / ' awe�en «n�er Ort ».

vereine sind herzlich eingeladen . «. nG. Iv . rtabteilnng - " he DWiaisvev .
sanimluno und Preisverreiluna . Anscktließcnd gesellige , �ffavun nwn nr

Schneiders Hotel . ssimilwCck - Aiostefniaße - «flnatag , 1».
Hain : 64 Uhr In der Älhamlra . Kvvpensir . 26. �Feier des sünfZShtigeN
stehen » de« Ortsveesins und zum Gedenken der Marzgefall - nen , Vouühr . . M
des Films . Herzfchlaa der Weit " . Festrede Fam. Scheidemonlt , M> d. R. Ein -

trittskavten zu 5ll P>. sind bei Kam. Lkw- nberg , Blumeuftr . 61, und bei den

Funktionären erbältlich . Hermcdorf �Kameradschaft ) : Abfahrt zur Marzfe�ev.»» r __ _ _ _v_ _2 o ro 1Tt>>. X/vm S' nAr evrint>r f ttt aiK,o1! U. oOl. fcDxTfITleU »

i ' dtiacn . Aktiv « w DuudeStlcibiuig . rtet . y roner «aci . »au . uu
a. D. Haust , wcdd ' », : Kar - en zur Miirztiler sind h«l Kam Httman ». «Kzareth -
kirchstvs 41, zu haben . — Montag . 18. März . Mitte . Innobaniier W z Uhr
Märzaekallru - nfei - r , FugcntheilN Tteckstraße . Wedding : 26 Ilbr Radfahrer , urckt

Rachnch - evableilung IlrbuNg Turnhalle Golrnbürg «« Straße . ». oie SchuIe .
Vre, , lauer Berg : 10 Uhr EtNäschcrung des ermordeten Kameradot , Heinrich >in

Kremalorium Gecichtstraße . B- Ieillgung aller Kameaden Ehrrnsache . «amerob .

schakt Aev- selder 20 Uhr bei Helle », Prenzlauer «See . Ecke Messer h- traße ,
Po- traa Kam, Rofcmann ! „Znnis , Lavd und Leute , R- nkrlln . Brig : �ugne»
lamNtlüngen um 20 Uhr : 1. Kamtradschast . 2. Fug. toi Mike . Reutersir . 47.

Referent Kam. Adoli Linke : . Reicksversassung " . 4 Fug 6 « «° »: g, W- ttr - .
Gcke Wildendruchstraße . Referent Kam. Arnold Scholz : . . SVMf�ft , Pol, ! ».
Presse " 2. Kameradschaft FugversammIuNge »: 1. Fug ! 20 Ühr bei Schabe ?o.

Weichfelstr 5 Referent Kam. ssechner . 2. ftug bei König . BöhmisSze Str . 43. 44.
Reserent Eewerkschaftss - kretö - Ehner : . Märzrevolution " .

»- rbelchleßen de, Rc! »- IarteS « Republik . Die republikanischen Klein »
kaliberfchüßen finden sich am Sonntag 17 Mörz , ans dem o�anstaston ».
eigenen P' aß in Frirdrichsscld «, Tre- lowalle ?. , zu einem W- rliesSsießen zu.
sammen . Während der Pormitiaa - siunden ist den tc ' lnrhm. - ndeii Vereinen und

Schllßrn Geleaenbeil zum Ginschießrn gegel�n . Das Werbefchieße », bei dem
auch zwei Preis « des Ganvorfiandes zum Austrag oelangen , b - gmnt tivt 14 unr .

Frelrellaiöse Semrird «. Sanntaa . II Uhr. Pappelollee IS. Dorrrag des

Herrn Dr. K. SturiN ! . . Das Kommnn- ' Töf ' e Manifest von 184 1. Harmonium :
„Abandscgen " ' fSnmperding ) . Giisie willkommen . .

«eutscher Arbeiter . MandolInIsieu . Bund. Ortsgruppe Tiergorte ». Sonntag ,
17 MSr» . 18 Uhr, Armini » »hallen , Moabit , Bremer Str . 72. Untrrhaltungs »
abend <Wandolinenkonzert , BorfUhrungru und Tanz ) .

Tellerbersch « der öffenllichen wellerdienslsiell « Berlin und Umhegend
iNnchdr . veib . ) . Teil ? biilcr , lettZ wolkia . Taff - etrmperatux - n elnill - Grad
über Null ?1?sißtge Windr aus nördlicher Nickiiung . — ? ür veuischland :
Jim Not dosten bleifaffi heiler , am Tage ziemlich mild . Im Südwesten
nebelig , liübe bei wenig veränderlen Temveraiure » .

Merrede »- Benz In Kcper. Hagen . Einen Neuen hervorragenden Ausstellung ».
erfolg konnte Mcrcedes »Brn,z mit seiner Beteiligung au der kluiamoöilgu ».
stellung in Kopenhagen verzeichne ». Sämtliche ausgestellten Mvd- lle haben
die ungeieilte Bewiindrrnug aller Besuchcr und Interessenten gefunden . �Das
ausacstclltr „M. Modcll wurde w' . edce, wie schon so ost, als das fchönstc Stück
der Ausstellung bezeichnet .

zßMtCtAfCn
die wundervolle goldklare Haarwaachscife

für jede ® Haar , auch als Shampoon

Mg » J O' &fzftnig —
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Alice £ &ndsberg : Jfiiß
GsrLltschlos trai dor Diener ein mÄ meldete dem eleganten , im

tiefen Ledersessel sitzenden Herrn , dah der bestellte Trödler wegen den

alten Möbeln gelommen sei. Ob der Herr gewillt sei .

Abwehrend hob der Herr die Hand . Schon wollte sich der Diener

, - jnrückziehsn , als der Herr Reue bekam und ihm zurief , er sollte den

Mann einlassen
Seufzend stand «r auf und kranrte aus den Schlüsseln den

passenden für die Kammer hervor . So ausgerüstet empfing er den

Trödler und begab sich mit ihm zusammen ins Dachgeschoß .
Endlich sollte der alle Kram wegkonunen . Der Staub roch durch

die Tür und nahm ihm den Atem , als er endlich eintrat . Er riß
das Fenster auf urad wischte sich die Hände unwillig ab .

„Solchen alten Kram sollte man gar nicht aufheben ! "
Sein Blick glitt über die habgierigen Hände des Händlers , der

sich sofort an den Möbeln zu schaffen machte und sie wortreich hct -

untersetzt «.
Plötzlich konnte er nicht begreifen , weshalb er die Konnnode

unter den Händen des Mannes wie einen allen Kameraden begrüßte
i »nd noch weniger wurde er sich bewußt , warum er einen solchen Haß

auf den harmlosen Mann verspüren konnte .

„ Kommen Sie in einer Stunde wieder, " schrie er ihn an und

duldet « nich ' . daß er auch nur eine Minute länger blieb .

Alleingelassen , näherte er sich scheu der alten Konnnode . Was

war an dem allen Stück unbekannt ? Nicht eine kleine Schublade —

dieser Riß stammte von ihm — von seinem Stieselabsatz , als er hin -
aufklellerte , um das Bild des alten Fritz zu stlbizen . Nägel waren

auf jenen Schuhen gewesen denn seine Eltern hatten nicht ällZUviei
Geld für Lockschuhe , wie er sie jetzt liebte .

lind neben der Kommode stand gewöhnlich ein Tischchen . Das

muht « doch auch noch da sein!
Gan,z hinten stand es — das war doch nicht setn Platz — hier

neben mußte es stehen . Mutter häkelte ein Deckchen dafür und aits
dem Deckchen stand die Obstschale — die Schnsucht seiner Jugend .
An dieser Obstschale lernt « er Beherrschung , wenn es auch schwer sie ?

Ach , und die Stühle , dos war Baters Stuhl — der gehört «
Müllem — und der war seiner — den kannte er an den zerkratzten
Füßen — es kam von den Nägelschtchen .

An dem runden Tisch sahen sie in frohen und traurigen
Stunden . Hier schmiedeten sie Pläne , hier arbeitete er die Grund -

lagen seiner Zukunft aus in Gestall von Schularbeiten — Mutter

saß dort an diesem Ende und hatte leicht die Hand vors Gesicht
gelogt , als Bater starb .

Und dann kam ein Tag , an dem er subelnd die Frau umfaßte
und herumschüllelte in tobendem Glück .

Er liebte . Wie offen war ihm der Himmel , und die Seligkeit
strahlle aus seinen Augen , als wollte sie nimmer weichen .

Aber schneller verrann der Traum . Er wurde ernst und die

Männlichkeit trat stärker in sein ? Züge . Er wurde etwas ! Aber die
Mutter erlebte nicht mehr den Tag , an dem er sagen durfte : Jetzt
gibt es keine Sorgen mehr ums täglich « Brot .

Dann saß er allein am Tisch und mechanisch glitten seine Hände
über dessen glatte Fläche . Er spürte die erkallete . Hand der guten
alten Frau daraus — wie jetzt wieder , kurz bevor er sie verkaufen
wollte — die allen treuen Möbel .

Dort lagen die Bilder , unmodern und drollig auch die Samt -

garnitur stand noch da , verschossen und von den Mollen angenagt .
Er halle neue Möbel unten , modern , zeitgemäßes Leben ätinend

— aber angesichts der uralten Möbel , die der Vater noch von seiner
Mutter hatte , ward ihm so eigen zumute , daß er sich nicht sentimental
schelten konnte .

Denn in diesekl Möbeln lag die Erinnerung an frohe , sorglose
Jahre — in diesem alten Kram lag sein « Jugend .

Alles was Frohsinn und Hoffnung darstellte , sammelt « sich IN
den Fugen des morschen Hohes und wie ein Verbrecher kam er sich
mit seinem Gedairken an einen Verkauf der Möbel vor .

Noch einmal glill sachte seiire Hand über die staubbedeckten
Flächen , nicht unwillig , weil sie schmutzig ward , unendlich liebevoll ,
so wie einer es tut , sieht er einen lieben allen Menschen .

Dann schloß er ab und verwahrte den Schlüssel in seiner Brief -
tasche .

Und als iii einer Stunde der Händler wisderkam , wurde ihm zu
seinem Erstaunen durch den Diener mitgeteilt , daß der Herr nicht
mehr daran denke , seine alten Möbel zu verkaufen .

Das Stelldichem des Qewerbesckülers
Stussische Sf umoreshe von T . Snber .

Das Stelldichein war für acht Uhr verabredet , wenn die Ma -

schinen schweigen und die Herzen sprechen . Um acht Uhr abends

haben graue Wolken den Mond verdeckt und ein eisiger Sturmwind

macht « dos Perweillm auf ojsencr Srraßc unerträglich .
Der Schüler Jsnurerrko « halle erst eine kurze Laufbahn hinter

sich : er war Student am Zootechnischen Institut . Nach dem Namen

der Lehranstalt konnte nmn schwerlich eine gewerbliche Abteilung
vermuten . Aber es war dort eine Abteilung für die Webekunst ,

und die hatte mehr Schüler , als vorauszusehen war .

Als Schüler Jfnureickow zum Stelldicheinplatz kam , stellte er

sich mit dem Gesicht gegen den Wind , wie es sich von einem Mann ,

der an sein « ZuAmst glaubt , gehört . Seine Zukunft kannte Schüler

Jsnurenko « ausgezeichnet . Es war ihm vorbestimmt , alle Schicksals -

und Schulprüfunsen zu bestehen und im Gewerbeleben des Lande «

eine hervorragende Stellung einzunehmen . Er sah sich >n seinem

lüraum als Fabrildirsktar . Die Webcmaschinen , die ihm anvertraut

waren , glänzten in Nickel und Messing . Zeillimeler , Nieter , Kilo¬

meter GewSbe flogen nur sö aus den Maschinen . Es reichte aus . um

die weibliche Bevölkerung einer mittleren Stada zu bekleiden . — und

eine ganze Stadt war bslletdet . Und der Nawe Direktor Jsnuren -

kow war mit Ehrfurcht und Liebe genannt .
Wer vorläufig wartete er aus die Teure . Ihre soziale Gestalt

mar unbestimmt ( das regte Schüler Jsnurenkow auf ) . — Wer ihre

Mädchengestalt war bestimmt reheich ( und das regte Schüler Istnx -

renköm auf) . 5 « seinem Traum sah er die Teure an seiner Seite .

verbrach ! » ihr « Zeit in der Fabrik , und jede Maschine war ihr bekannt

uich lieb . In den schweren Tagen , als die Fabrik von einer Heber -

schwemmung , öder einer Feuersbrunst verheert wurde ( Schüler

Jsnurenkow sah auch solche Möglichkeiten voraus ) , führte sich jbie
Icur « wie die mutige Frau eines tapferen Kämpiers aus . Sie

bracht « dl « kostbaren Messingplallen der Gravierwerkstatt in Sicher -

hell , die Piatten . ans denen die Muster der zukünftigen Stoff «

glänzten . Sie ging durch Wasser unh Rauch , und ihr üppiges

blandes Haar särbt « sich von den lodernden Flammen rosig .

Ein Windstoß packte Schüler Jsnurenkow und zwang ihn , die

Schirmmütze tiefer ins Gesicht zu drücken .

„ Guten Abend ! " rief die Teure mil silberner Stimme . „ Warum

haben Sie einen Platz ausgewählt , wo wir von allen Selten dem

Wind ausgesetzt sind ? Haben Sie vielleicht Lust ins Kino zu gehen ? "

Schüler Jsnurenkow befühlte in der Tasche ein paar Kupfer -

münzen von iriedrigem Wert und antwortete :

„ Ich find « kein Dergnügen am Kino . "

Darauf nahm er dt « Teure unterm Arm und führte sie die

Straße entlang . Er mußte ihr sagen , daß er sich eine Zukunft ohne

sie nicht vorstellen könne , daß ihre gesenkten Augenbrauen in ihm

ungeiannte Sehnsucht wachrufen , daß die Liobe zu ihr mit jedem

Tage wachse , wie die schassende » Kräste des Landes .

Im Kino waren bequeme Lehnsessel , im Kino war es warm

und wohlig . Ader hier aus offener Straß « war ein l�esttger Sturm -

wind und nur die Achter in den Auslagescnstern erfreuten das Herz
wie dii grönländlsckz« Sonne im Nebel .

Bor einer Auslage , in der buntes Geweli « wellenartig slim -
wert «, blieb Schüler Jsnurenkow stehen und zog die Teure an sich.

„ Schauen Sie . was für schöne Webwaren wir erzeugen, " sagte

er . „ Ich möchte ein Fräulein sein , um dies « entzückenden Stoff « an -

legen zu dürfen . "
„ ftnsimü " erwiderte die Teure . „ Das ist Barchent , moh ! seile -

Baumwolheug , da » zerfällt in Lumpen und Moder . Wer trägt schon
h etwas ? Allerdings , wer ousländisch « Erzeugnisse niemals ge¬

sehen hat . . . "

. ifuincen und Moder, " wiederholte Schüler Jsnurenkow .

„ Warum Lumpen und Moder ? "
„ Weil man bei uns nicht zu web « : »ersteht . Alles geht aus -

chnandsr . "
„ firlmchen Sie . . tief gekränkt Schüler Jsnurenkow . Aber sie

pJaubie nicht . Schüler Jsnurenkow neigt « sich zu ihr unh erblickte

im P- lznest den schlanken Hals und als Fortsetzung den Perlmutter -

glaNz der Brust .
„ Schauen Sie her . " sägt « die Teure und legte , wie es einem

schlvachen , schlauen Weibe eigen ist » ihr kleines , blasses Fingerchsn
auf die Brust . „ Was glauben Sie ist das ? "

„ Das ? " sagte Schüler Jsnurenkow . „ Ich weiß es nicht . Ich
habe Sie lieb . "

Aber ich weiß es . Das ist russische Seide , die auseinairdergeht . "
Sie legte die ganze Hand aus die Brust . Da erblickte Schüler
Jsnurenkow die leicht orangefarben « Seid « der Wäsche , die gerissen
war , wie Seide gewöhnlich reißt : in länglicher schtitziger Spalte .

„ Das ist russischer Crepe de Chine ! " rief triumphierend in
Wind und Sturm die Teure . „ Das ist russischer ( Step « de Chine !
Nun , was jagen Sie jetzt dazu ? Werden S>« es welter verteidigen ?
Bei uns kann man rein gar nichts . Dafür im Auslände . . . "

„ ! lb «r bei uns sind die Berhällnisse anders, " aillwortei « in Bcr -

zweislung Schüler Jsnurenkow , unter dem Druck eines Windstoßes
zurückweichend . „ Wag heißt das : „bei uns tan » man rein gor
Nichts ! " Bei uns tan » man alles ! Wir machen das Gewebe ebenso -
gut wie das Ausland . Aber das Rohmaterial ist minderwertig . . .
Können Sie das nicht einsehen ? "

„ Ilnsinn ! " erwiderte die Teure . „ Im nächsten Jahr bin ich
großsährig , dann fahre ich nach Berlin oder Paria und bleibe über -
Haupt dort . . . Dort gibt es in den großen Kaufläden . Llusvor -
käusc ", wo man die beste , schönst gemusterte Seide für ein paar
Groschen erstehen kann . "

„ Nach Paris ? " wallte Schüler Jsnurenkow aussprechen , aber
das Wort blieb ihm in der Kehle stecken . „ Wieso »ach Paris ? " lind

� die Uebsrschwemmung ? Und die Feuersbrunst ? und die Messing -
platten aus der Gravierwerkstatt ? Und das von de » loderirden
Flammen rosig gefärbte Haar ? Und der Traum ? " Zlber von alle -
dem war nichts .

„ Es ist schon spät, " sagte mit gebrochener Stimme Schüler
Jsnurenkow . „ Ich werde Sie nach Hau ! « beglelleii . "

Die Teure steckte Kinn und Nase i » den warmen Pelzkragen und
ließ sich von ihm führen . Ihre gesenkten Augenbrauen waren nicht
mehr so unerträglich schön , wie früher .

„ Wann kommen wir wieder zusammen ? " fragte sie beim Ab -
schied . „ Auf Wiederschen ! "

„ Lebt wohl ! " antwortete Schüler Jsnurenkow . „ Die Fäden , die
uns verbunden , sind gerissen . Das Liebesgewebe Ist vollwertig ,
aber . . . das Rohmaterial ist es nicht . "

Und er ging fort seines Weges , dos Gesicht und die Brust dem
Sturmwind ausgesetzt , wie es sich von einem Mann und Kämpfer

( flutocin «rfc Ucjcfftguns aus fcom Russischen . )

Wehl auf den Heller spucken !
Man hat Ost dem österreichischen Adel als schien besonderen

Vorzug sein gutes Benehmen , seinen Anstand und seine feinen Sitten

nachgerühmt . Daß dieses Lob wohlverdient gewesen ist , beweist eine

Verordnung des Wiener Hofamtes aus dem Jahre 1624 , die den

folgenden Wortlaut hat :

Ordre vom Jahr « 1624

betreffend die Verhallungemaßregeln für die zu einer erzherzog -
lichen Tafel geladenen Junker .

Sintemalen Ihr « K. K. Hoheit geruhten , mehrere Offiziere an

. «iöchstdero Tafel zu invitiren , muß ich doch vorwogen den Junkern ,

so noch nicht ordentlich gehobell sind , aufmerksam machen auf die

mcnsure rügulaire , als :
1. Item mit blankem Zeuge , säubern Rock und Stiefeln und

nicht antrunken Ihr « K. K. Hoheit tnkdmpletmcntiren .
2. Item bei d « Tafel den Stuhl nicht wackeln und di « Füße

nicht lang ausspreizen .

3. Item nack) jetem Bissen trinken , alsdann man zu frühe voll

wird , den Humpen aber Nach jeder Speis Wir einmal Halberl aus¬

leeren , vorhinein aber den Schnauzbart und das Maul sauber ab -

wischen .
4. Mit der Hand nicht in die Vorlegcschüssel langen oder diq

abgekiesten Beine zurück oder hinter den Tisch werfen .
3. Item nicht an de « Fingern mit der Zunge schlecken , auf den

Teller speien oder in das Tischluch schneitzen .
6. Item zu letzterem nicht zu viehisch Humpiren , daß malt vom

Stuhie sällt oder item nicht mehreren gradweg gehen kann .

Frh . v. T. » Feldhaupttnann .

Sine Stiesenflugeidedise
Sunde aus den ' AocUtj SHounlains

Ein sehr seltenes und sehr seltsames Tier ist im Nordamerika -

Nischen Staate Oregon ausgegraben worden , ein Ungeheuer von

Bogel , denn seine ausgespannten Flügel messen gegen ö Meter , und

mit diesen Flügeln deckt er einen Flächenraum von 26 Quadrat -

Metern . Diese Größe tritt noch mehr hervor » wenn man ihn mit den

größten jetzt lebenden Vögeln vergleicht , dem die südamerikamschm
Anden beherrschenden Kondor und dem Albatros , dem Vagst der
Weltmeere der südlichen Halbkugel ; ihre ausgespannten Flügel messen

gegen 31 - Meter und sie decken mit ihnen ungefähr 6 % Quadrat¬

meter .
Es handelt sich dabei eigentlich nicht um einen Bogel , sondern

um eine Flugcidechse . ( Diese Flugeidechsen bildeten in prähistortzchcr
Zeit den Ueborgang von der Eidechse zum Vogel . ) An deren mäch -

tigem Flugapparat hängt ein ganz winziger Körper , gewisiermaßen
nur eine Beigäbe . Dieser Körper hak dazü noch ein sonderbares
Aussehen . Der Kops der Rieseirflugerdechse steht in gar keinem Per -

Hältiiis zur Größe des übrigen Körpers , er ist etwa zwei Meter lang ,
und hiervon mißt ollein der Schnabel über % Meter ; dieser Schnabel
wird gewissermnßen im Gleichgewicht gehalten durch einen ebenso

langen spitzen Schopf nach hinten , so daß sür den wirklichen Kops
in der Mitte nicht viel übrig bleibt . Die Flügel sind an den Schill -
tern und am Fußgelenk befestigt ; Füße und Beine sind ganz klein

und schwach , so daß da - Tiar sich auf der Erde nur hat sehr Unge -
schickt bewegen können , wahrscheinlich kriechend . Es hat keinen

Schwänz , sonder » der Kopf ist zugleich Steuerruder ; ein einfaches

Drehen dirigierte die Flugrichtimg . Wo der wcitgespaltenc , spitze
Schnabel sich eint , hing darunter , wie beim Pelikan » ein Sack zum
Aufbewahren der Nahrung . Diese Nahrung bildeten ausschließlich
Fische , denn die Riesenslugeidechsc war ein Mceresvogel .

Und dann ist dieser Mceresvogel im Staate Oregon östlich von
dem gewalligeN Bergstock der Rocky Mountains gefunden . Das weist
also auf eine weit zurückliegende Zeit , vor Millionen von Jahren ,
wo es noch keine Rocky Mountains gab und der heutige Golf von

Mexiko olle die nördlich gelegenen Staaten und Länder bsdeckte , bis

zum Eismeer , als eine , nicht allzu tiefe See » aus der hier und da

Flachland hekausrägte . Und damals wird es währscheinlich viel «

solcher Riesenjiugeidechsen gegeben haben », da das seichte Wasstr
reichlich Nahrung bot und ein vernichtender Feind in der Vogelwelt
diesem Riefenller nicht gegenüberstand . Daß dieses Tier so äußerst
selten gefunden wird , hat wohl seinen Grund in der großen Schwach -
heit und Zerbrechlichkeit seines Körpers . A! s sich aus dem Ante -
diluoium die ErdenbilduNg unserer Zeit entwickelte und der ehe -
maligc Schlamm ngch und nach ner steinte , sind wohl die großen .
starken Dinosaurier in dem Gestein erhallen geblieben , dieser zer -
brcchliche , hohlknochige Körper Zersetzte sich ober schon im Schlamm .

Die Flugeidcchfen sind als Vögel Eierleger , und das Weibchen
hat sich dann aus dem Meer ausrggcnde Stellen suchen müssen , wo
sie diese niederlegte und sie dann wahrscheinlich der Sonne zum Aus -
brüten überließ . Und das wird wohl ihr gänzliches Berschwinden
verursacht haben , denn mit der Neugestaltung der Erde kamen die
vielen Säugetiere , denen die Eier sehr gut schmeckten , und gegen die

diese schwächlichen Tiere sich nicht verteidigen konnten . Sehr klug
scheinen sie auch nicht gewesen zu sein ; wenn auch nicht immer die

Größe des Gehirns ausschlaggebend ist , so hat doch diese Niesen -
etdechse nach der Schädelhöhlung gemessen , ein Gehirn nur von der

Größe einer Kastanie gehabt , und das ist doch wohl ZU winzig .

ä ) ie 3iuh
Dem Aussatzheft eines zehnjährigen Schillers entnehmen wir :
Die Kuh ist ein Säugetier und ein Haustier . . Sie hat sechs

Seiten , links und rechis , oben und unten , hinten und vorn . Sie

ist überall mit Rindleder bezogen , hinten hat sie einen Schwanz und
einen Püschel dran . Damit jagt sie die Fliegen weg , damit sie nicht
in die Milch fallen . Vorn ist der Kops , damit die Hörner daran

wachsen könne » und das Maul Platz darauf hat . Die Horner

braucht die Kuh zum Stoßen und das Maul zum Brüllen . Unten

an der Kuh hängt die Milch . Die ist zum Ziehen eingerichtet . Wenn

die Leute ziehe », kommt die Milch raus . Die Milch wird niemals

alle ; die Kuh macht iinmer mehr . Wie sie das macht , haben wir

noch nicht gehabt . Die Kuh hat einen feinen Geruch . Man riecht

sie schon von weitem , denn da » macht die giuc Landluft . Der Wann
von der Kuh ist der Ochse , er sieht genau so aus wie die Kuh , nur

hängt unten keine Milch dran . Darum ist der Ochse auch kein

Säugetier . Der Ochse ist ein Schimpfwort . Die Kuh kriegt jedes -
mal ein Kalb ; wie sie das macht , weiß ich nicht . Das Kalb ernährt
sich durch Nuckeln . Die Kuh lebt von Gras , Kartosfelschalen und
Butterblumen . Wenn das Futter gut ist , macht sie gute Milch ,
wen » es schlecht ist , macht sie schlechte Milch ; wenn es donnert , wird

die Milch sauer . Die Kuh braucht nur wenig Nahrung . Was sie
einmal gegessen hat , ißt sie öfters , weil sie alles wiederkäut , bis

sie ganz satt ist . Wenn sie einmal runtcrschluckt , dann rülpst sie
und dann hat sie das Maul wieder voll . Mehr weiß ich nicht . . ,

Der größte ZNcfsepalost der well . Die Hattdel - tanimer i » Chi
cago läßt in diesem Jahre im Zentrum der Stadt einen Messepalast
errichten , der in seinen Ausmaßen das größte Gebäude dieser Art

auf der ganzen Welt darstellen >vird «och in dem die Industrien aus
aller Herren Länder chre Erzeugnisse werden ausstellen können .

Nach Mitteilungen der ameritanischeu Presse würden die Schau -
fenster de - neuen Messehauses — aneinander gereiht — «ine Au »

stelliinaskläche von etwa ist Kilometern bieten . Das G- bäud « , da »
End « de ? Jahres 1636 fertiggestellt sein soll , wird 24 Stockwerke um -

fassen . In dem Riejengebäud « können die Fabrikate von mehreren
hundert Jnbustriezwaigen untergebracht werden . Auf diese Weise
werden die hedev . iendsten Jndustriesirmen Europa » und Amerikas

Gelegenheil halten , ihre Produkt « iäwllich In dem gleiche » GMude

zur Schau , zu stellen und dadurch manch « Anregungen und Per -

aleichsmöglichkeiten gewinnen , « in Toll des neuen Messepalastes
fflO ker - its im Laufe dieses Jahres 1» Betrieb gerchmwe » verde « .



Wirtschaft und Arbeit Ende Februar
Von Wladimir Woytinfti .

Im Februar stand der deutsche Arbeits markt noch vakl utrtet

dem mürgenden Druck der beispiellos strengen und andauernden

Kälte . Der Frost machte alle Berechnungen zuschanden . Das Wirt -

schaftsleben blieb trotz aller Hoffnungen bis zun « Ende des Monats

gelähmt . Ich sage . chlieb " . meil in den ersten zwei Märzwochen
mit dem Beginn des Tauwetters die Lage eine Wendung zum
besseren erfuhr . Der neueste Bericht des ADGB . über die Arbeits¬

losigkeit unter den Gewerkschaftsmitgliedern bezieht sich aber stets

auf das Monatsende , und Ende Febniar erreichte die Wirkung der

kalten Witterung auf das wirtschaftlich « Leben und mit ihr die

Zahl der Arbeitsloj «n sicher den Höhepunkt .

Arbeitslose unter dcu Mitgliedern der Gewerkschaften :
Ende November l ! ) Z8 . . . 9,4 Proz .

„ Dezeinber 1928 . . . 18,7 ,
„ Januar 1929 . . . . 19,4 ,
„ Februar 1929 . . . 22,3 ,

Mit dem letzten Sprung erreicht « die Kurve der Arbeiislofig -
feit eine Höhe , die seit Januar 1926 , als der Arbeitsmarkt sich
unter dem doppelten Druck einer Krise und des Winters befand ,
nicht mehr beobachtet wurde . Dieser höchst unerfreuliche Stand des

Arbeitsmarktes läßt sich zun « erheblichen Teil aus der u n m i t t e l-

baren Wirkung der Kälte auf di « Auhenberufe er -
klären . Bei der von « ADGB . vorgenommenen Trennung aller Ber «
bäirde nach zwei Gruppen , von denen die «ine all « Arten der

saison - und witterungsempfindlichen Außenarbeit und die andere

die Jnnenarbeit umsaßt , wird der Unterschied in der Lag « der
beiden Abschnitte des Arbeitsmarktes offensichtlich .

Die Arbeitslosigkeit betrug nämlich :

„ Salsongruppe " . floniunflargruppe "
Ende Nooember 1923 . , 18,5 7,3 Proz .

„ Dezember 1928 . . 46,3 9,5 .
„ Januar 1929 . . . 58,4 10 . 3 .
„ Februar 1929 . . . 68,1 11,4 .

Freilich ist auch die durchschnittliche Arbeitslosigkeit von

11,4 Proz . für die „ Konjunkiurgruppe " außerordentlich hoch ( Ende
Februar 1928 bei guter Konjunktur «vor die entsprechende Zahl
6,2 Proz . , Ende Februar l927 bei noch nicht überwundener De -

pression 11,7 Pro ; . ) . Ausschlaggebend ist aber für die heutige
Lage die ungeheure , seit dem Winter 1923/24 nicht dagewesene
Arbeitslosigkeit in der „ Sa i s o n g ru p pe * . Um sich davon zu
überzeugen , genügt es , die Arbeitslosigkeit des Februars 1929 mit

der desselben Monats der vorigen Jahre zu vergleichen :

Febr . 1926 Febr . 1927 Febr . 1923 Febr . 1929

Saisongruppc . . 38,9 37,3 30 . 1 68 . 1 Proz .
Konjunkturgruppe . 19,1 11,7 6,2 11,4 .
Alle Berufe zus . 22 . 1 15 . 9 10,5 £2,3 .

Im Durchschnitt für die drei Jahr « 1926 bis 1928 betrug Ende
Februar die Arbeitslosigkeit in der „ Saisongruppe " 35,4 Proz . ;
diesmal ist sie beinah « zweimal so hoch . Für die „ Äonsunktur .
gruppe " war die durchschnittliche Zahl in den letzten drei Iahren
12,3 Proz . ; diesmal ist sie 11,4 Proz .

, Alle Beruf « der Saisongrupp « hatten im Februar einen weiteren

Rückgang der Geschäftslage .

. Der Frost erhöhte im Februar die Arbeilslossgkeil
f bei den Prozent Prozent

Gärtnern . . . . von 37,7 auf 42,0
Maurern . . . . . 71,1 „ 79,9
Betonarbeitern . . . 59,1 . 66,1
Bauhilfsarbeitern . , 67,2 . 73,7
Tiesbauarbeitern . . . . 69,2 „ 77,0
Stukkateuren . . . . 49,7 , 63,0
Zimmerern . , . . . 60,0 , 70,4
Malern . . . . . 41,8 , 48,4
Dachdeckern . . . . . 74,7 . 87,3
Stemarbeitern . . . ' 8,7 . 76,7
In der Grobkeramik . 35,8 , 48,7

Im Durchschnitt läßt sich also in den Außenberufen «ine Zu -
nähme der Arbeitslosigkeit um 10 Punkte erkennen , und dies im

zweiten Monat des Jahres , wo man auf Grund der Erfahrung
« her mit der Belebung der «virtschaftlichen Tätigkeit zu rechnen
pflegt !

Der Frost verschlechlert « außerdem die Sonjunktur .

Auch einige Berufe der in der Regel für die Saison - und

Witterungseinflüsse unempfindlichen oder «venig empfindlichen
„ Konjunkturgruppe " wurden durch die ungeivöhnliche Kälte

dieses Winters weiter in Mitleidenschaft gezogen . Bor allem gilt
dies für die Holzarbeiter , di « einerseits von der Einstellung
des Holzschlages , andererseits von der Stillegung der letzte » Bau »
arbeiten getroffen wurden : Bei ihnen stieg di « Arbeitslosigkeit von
19,7 Proz . im Januar auf 23,6 Proz . Ende Februar . Gleicherweis «
waren die Wittcrungsverhältnisse und di « durch sie bedingt « Lahm -

legung der Dauarbeit an der rückgängigen Beschäftigung in der

Metallindustrie sowie in den chemischen Gewerben mitschuldig . Von

den organisierten Arbeitern dieser Industrien waren arbeitslos :

Ende Jan . : Ende Febr . :

Metallarbeiter . . . 9,5 Proz . 10,7 Proz .
Chemie . . . . . .8,5 „ 9,6 „

Eine nicht geringere Derschlcchterung war auch in der Papier -

Herstellung imd - bearbcitung , in der Zucker - und Konfcrvenindustri «
und in der Tabakindustrie zu erkennen :

Es Maren arbeitslos Gs standen in Kurzarbeit
Ende Jan . Ende Febr . Ende Jan . Ende Febr .

Popierherstellung . . . . 5,1 6,8 3,4 4,4 Proz .
Buchbinderei u Papierverorb . 9,5 10,5 14,3 16,3 „
Zucker - u. Konservenindustrie 14,3 17,8 2,6 2,9 .
Tabakindustrie . . . . . 15,7 21,1 21,4 25,9 .

Sonst sehr widerspruchsvolle Entwicklung :

Was die übrigen Berufsgruppen betrifft , so stellte
bei ihnen die Entwicklung der Beschäftigung im Fobmar ein höchst
buntes widerspruchsvolles Bild dar . Im Bervielfältigungs -
gewerbe und im Bekleidungsgewerbe scheint der

Tiefpunkt schon überschritten zu sein .

In der Textilindustrie ringen «ntgegengesetzle Einflüsse , wobei

allerdings di « Deprefsionskräfte im Februar die Oberhand hatten :
Die Beschäftigung in der Bearbeitung von Seid « und Kunstseide
oerbesserte sich ; in der Woll - und Leinenbranch « dauerte das Wachs -
tum der Arbeitslosigkeit an ; in d«r Bearbeitung der Baumwolle
und Illte ging die Zahl der Arbeitslosen etivas zurück , gleichzeitig
machte aber hier di « Kurzarbeit neue Eroberungen .

Es waren - rbeitslo « Es standen in Kurzarbeit

Endlich ist eine weiter « Verschlechterung in den Rah -
rungsmittelge werben und in der Lederindustrie zu verzeichnen .

Schlußfolgerungen .

Versucht man diese widerspruchsvollen Merkmale zusammen -
zufassen , so gelangt man zum Schluß , daß di « Lag « des Arbeits -
Marktes sowie der gesamten Volkswirtschaft insgesamt ernst ist .
Drei Monate hindurch befand sich die Bolkswirtschaft unter dem
Druck von elementaren Kräften , di « die bereits früher in Erscheinung
getretenen depressiven Tendenzen verstärkt haben . Jetzt geben di «

Witterungskräste nach , gleichzeitig mit dem Austauen der Erde be -
ginnt auch das Bauge « j >erbe sowie die mit ihm verbundenen In -
duftrien aufzuleben . Damit nähern «vir uns einem Wendepunkt —
die nächsten Wochen werden di « Richtung der weite -
ren Entwicklung der Konjunktur bestimmen . Die
Arbeiterschaft muß alles versuchen , um dies « Richtung in dem von
ihr sowie von der großen Mehrheit des Volkes geivünschten Sinn «
zu beeinflussen . In erster Linie denken wir dabei an die Förderimg
der Bautätigkeit . Gerade bei der heutigen Lage des Arbeits -
Marktes wäre jede Drosselung der Baukredite , jede Ablenkung der
für den Wohnungsbau bestimmten Mittel besonders gefährlich .

Nicht von geringerer Bedeutung ist aber die Entwicklung der
Kaufkraft der Bevölkerung . Bor «in paar Tagen er -
innert « der Redner der Sozialdemokratischen Partei im Reichstag
daran , daß die groß « Arbeitslosigkeit in Deutschland zum Teil da¬
durch verursacht ist . daß di « Kaufkraft der Dolksmassen nicht mit
der Entwicklung der produktiven Kräfte Schritt hält . Gerade des -
halb «st die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit aus da » engste « U
der Entwicklung der Löhne verbunden . v >e Versuche der Unter -
nchrner und ihrer Wortführer , die schwierige Lage de » Arbeits -
markte , als Begründung für die Kürzung der Löhn « zu benuhen .
wird auf den enischledenflen Widerstand der Arbetkertlasie stoßen .
vi « Arbeiterschaft wird bei den Tarisverhandlungeu nicht aus den
Augen lassen , daß die tage nm so ernster und trisenhafier « erden
muh , je weniger die Löhne mli der fortschreitenden ProduklivliSl
gleichen Schritt hallen .

Der Reichsbahn - Verwaltungsrat tagi .
Dorpmuller als Generaldirektor wiedergewählt .

Auf der gestrigen Tagung des Benvaltungsrats der Deutschen
Reiclpbahn wurde Dr . Dorpmüller , dessen dreijährige Amts -

Periode abläuft , vom BerwaUungsrot einstimmig zum Ge¬
neraldirektor der Deutschen Reichs bahngesellschaft wieder¬

gewählt . Der Reichspräsident hat di « Ernennung bereits b e -

st ä t i g t.
Dr . D o r p m ü l l e r , der während des Krieges aus China

r »ach Deutschland zurückkehrte , wurde 1924 zum Präsidenten der

Reichsbahndirektion in Essen ernannt und nahm in dieser Stellung
auch wesentlichen Anteil an den Beratungen über das Dawes -

Gutachten und das neu « Reichsbahngesctz . Am 1. Juli 1923
wurde er auf den Posten des ständigen Stellvertreters des damaligen
Generaldirektors Oefcr beruscn , dessen Nachfolger er im Jahre 1926

nach Oesers Tode wurde .

Ferner nahm der Verwaltungsrat auf dieser Sitzung zu der

gegenwärtigen Lage der Reichsbahn Stellung . Nach dem Sitzung » -
bericht sind di « Einnahmen der Reichsbahn in den ersten
Monaten dieses Jahres , besonder » infolge der außergewöhnlich
starken Frostperiode , hinter dem Voranschlag bedeutend zu -
rückgeblieben . Zwar hat die Reichsbahn Massentransport «
übernommen , die arft den zugefrorenen Schiffahrtsstraßen nicht be -

fördert «Verden konnten , jedoch Hab « sich daraus kein Ausgleich
für die sinanziellen Ausfälle , die durch die übrigen Verkehrs -
stockungen während der Kälteperiode entstanden seien , ergeben .

Lei dieser Finanzlag « sieht sich der Verwaltungsrat außerstand « .

irgendein « weitere Belastung aus persönlichem und sachlichem Gebiet

zu übernehmen . Die Bemühungen , auf dem Anleiheweg « Mittel

zu beschatsen , dir für die notwendigen Investitionen an
den Anlagen und für den Fahrzeugpark aus laufenden Be -
triebseingängen nicht gedeckt werden können , sind bisher erfolglos
geblieben . Der Finanzausschuß wurde daher beauftragt , zusammen
mit der Hauptverwaltung jedem annehmbaren Angebot in dieser
Richtung nochzugehen .

Hochkonjunkiur in der Metallwirischast .
Hirsch - Kupfer - Oividende springt von 6 auf 9 proz .

Die Hirsch - Kupfer - u n d M « s s i n g w « r k e A. - G. , der

große Metallkonzern , dessen Werke im Norhen von Berlin bei Ebers -
walde liegen , hatte bereits in der 1927 einsetzenden Metallkonjunktur
einen großen Aufschwung genommen .

Schon im Geschäftsbericht ftir 1927 wnvde ausgeführt , daß die
Werke bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
beschäftigt waren und die Prndukiirn in den Messingwalzwerken
um 70 Proz . gesteigert werden konnte . Der Umsatz stieg
in dem Berichtsjahr von 39 auf 59 Mill . Mark . Wenn der Konzern
bei dieser glänzenden Betriebslage einen Reingewinn von 0,88 Will .
Mark erzielte ' und 6 Proz . Dividende zahlte , bekommt man ein «
ungefähre Vorstellung von dem Hochbetrieb , der im letzten Jahre
bei Hiifch - Kupser geherrscht hoben muß .

Die Gesellschaft konnte nämlich ihren Reingewinn für 1928
trotz herausgefetzter Abschreibungen um rund 50 Proz . ans
1,28 Millionen steigern und die Dividend « von 6 aus 9 Proz .
erhöhen . Nach Vervftentlichung des Geschästberichte » und der

Bilanz kommen «vir aus den Abschluß noch zunück .

Lanöwirischastliche Rationalisierungsfibel .
Der Geschäftsbericht einer Preisberichtsstelle .

Die Preisberichtsstelle beim deutschen Landwirtschaftsamt » der

Spitzenorganisation der Landwirtschaftskammern , hat jetzt ihren Ge -

schäftsbericht für das Jahr 1927/28 vorgelegt . Diese Stelle will „alle

Märkte für landwirtschaftliche Erzeugnisse beobachten und die dabei

gewonnenen Erkenntnisse so rasch wie möglich der praktischen Land -

mirtschast zuleiten " . Aus dem sonst trockenen und langweiligen

Geschästsbcricht wurde hier aber eine interessante Rationalisierunzs -

fibel für die Landwirtschast . Hoffentlich wird dieser Geschäftsbericht

in den Kreisen , die es angeht , recht intensiv gelesen .

Wenn der Bericht mit vielen Tabellen zeigt , «vi « der Weizen -

preis beispielsweise beim Heranreifen der Ernten auf der nord -

lichen Halbkugel und der Beendigung der argentinisch - australischen
Ernte » sinkt und beim Einfrieren der großen kanadischen Ströme

steigt und wenn die Beeinflussung der europäischen Weizenpreise

durch die von Uebersec hcranschwiinmenden Weizenpreise klargemacht

wird , io handelt es sich um eine Angelegenheit , über di « mich der

Leser der sozialdemokratischen Presse sicherlich im großen und

ganzen unterrichtet ist . Das scheint beim Landwirt nicht so der Fall

zu sein und das ist sein Unglück .
Der Bericht will den Landwirt auf dem Markt « �ziehen .

Er zeigt dem Laichwirt , daß , um in der verständlichen sprach « des

Geschäftsberichts zu reden . G e d r e i d e p r ei s e nicht durch

Zölle ge in acht werden können unddah am Zusam -

mcnbruch von Schweinepreisen nicht das Polen -

f ch w e i n schuld ist . Ohne Zweifel ist ein « solche Aufklärungs -

arbeit nicht nur wirtschaftlich , sondern auch politisch von Wert .

Daß für Dr . Schindler , den Verfasser , heut « in Landwirt .

schost und Landwirtschaftsrat Platz ist . ist erfreulich . Aber auch

heute wird es sicherlich viele Landwirt « geben , die „solche Fisemck -

tenten " mitleidig lächelnd ablehnen . Das ist bedauerlich , aber E r -

ziehungssache . Seitdem zu Bismarcks Zeiten die erste Mark

Zoll auf die Getreideeinfuhr geschlagen wurde , hat der Landmann

als Mittel gegen Wirtschaftskrisen nichts anderes gekannt

als Zellerhöhung .
Dieser schlechte alte Trott geht heute noch weiter : hier mit un -

rationellen Arbeitsmethoden , dort mit dem Schlagivort Zoll . Diese

alte « Z o l l " g e n e r a t i o n wird aussterben müssen , « he

sich neue Gedanken und Ideen durchsetzen . Daß aber eine neue

Generation sich durchsetzen will , beweist die Tatsache ,

daß man dem Leiter der Preisderichtsstelle für diese Arbeit Ellen -

freiheit gelassen hat . _

Größere deutsche Gtahlquoie .
Beschlüsse der RoSstahlgemeinschast .

Die Dierteljahresversammlung der Internationalen Rohstahl -

genleinschaft hat eine Erhöhung der Gesamtproduktton aller be -

teiligten Länder mn 2 Mill . Tonnen beschlossen , nachdem es sich

herausgestellt hatte , daß nicht nur Deutschland , sondern auch Frank -

reich , Belgien und Luxemburg ihre Quote überschritten haben , «veil

die Nachfrage zu groß war . Die Gesamtbeteiligung in der Inter¬

nationalen Rcchstcrhlgemeinschcftt erhöht sich damit von 29,29 aus

31,29 Mill . Tonnen jährlich . Die Dierteqahresquote

Deutschlands steigt bei der 43,2prozentigen Beteiligung von 3,16 auf

3,38 Mill . Tonnen . Aus den Straszcchlungen wird mit dieser Er -

höhung Deutschland allerdings immer noch nicht herauskommen . Den

deutschen Forderungen nach ir >cit «ren Zugeständnissen kam man enk -

gegen , indem man die mit geringeren Strafen im Falle der Mehr -

produktton belegte Aussuhrquote Deutschlands von

inonatlich 300 000 auf 330 000 Tonnen erhöhte , nachdem schon ftir

das erste Vierteljahr 1929 eine vorläufige Erhöhung auf 315 000

Tonnen monatlich zugestanden worden «var .

Nach Raiffeifen der Landbund .
Di « Generaloersammlung der Genossenschaftlichen

Central - Kasse des Reichs - Landbundes beschloß am

Frettag « n Rohmen der jetzt in Durchführung befindlichen Rottona -

lisierung des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens einstimmig

die Liquidation . Mit der Preußenkass « ist ein Vertrag ab -

geschlossen worden , wonach bereits am 1. April die Genossenschaft -

liche Central - Kasse und bis zum 1. Oktober der Genossenschafts .
verband und feine Unterverbände aufzulösen sind . Das Ge -

schüft wird , ähnlich wie b«i den Raiffeifen genossenschaften , auf die

Preußenkasse übertragen .

Wohin mit all dem Sttckstofs ? Wir haben kürzlich in einem

ausführlichen Artikel von der sehr dringenden Gefahr der Stickstoff -

Überproduktion in der Welt gesprochen . Eine solche Gefahr besteht
auch in Deutschland . In den letzten Jahren sind «>eben den Moni -

Eenis - Stickstofswerken der P r e u ß e n - R ö chl i ng * G r u p p e ,
1 di « jetzt noch ein zweites Werk projektiert , und der Winters -

Hall - Klöckner - Gruppe auch die I . G. Farben - Zechen
mit weiteren Stickstofsprojekten heroargetreten . Daneben stehen die

großen Projekt « der R u h r - C h « m i e - A. - G. in Holten . Jetzt
wird von der Zeche Ewald gemeldet , daß auch sie neu « Click -

stosfwerke bauen will . Man muß sich ernsthaft fragen , ob man b' er

nicht sehenden Auges in eine große Ueberproduktion hineinwächst .
Die staatlichen Behörden müssen sich darum küm -
m e r n , daß nicht auf diesem Wege von neuem Kapitalien ver -

schwendet werden . Allerdings ist nicht zu oergessen , daß die un¬

heimlichen Gewinne , die insbesondere der I . G. Farben -
Trust aus der Stickstoffproduttion zieht , einen außerordentlich
starken Anreiz zur Errichtung neuer Anlagen bilden .

Neue Ausdehnung de » RWE . Wie aus Düren gemeldet wird .

hat der dortige Kreistag einkttmmig der Kreisoerwaltung die Er -
mächtigung gegeben , das Dürener Kreiselcktrizitäts -
werk zum Preise von 6,78 Millionen Mark und gegen eine
Mindesteinnahmc von jährlich 650 000 M. an das Rheinisch -
Wc st solische Elektrizitätswerk zu verkaufe r». Der
Landrat des Kreises Düren wird in �en Aufsichtsrat des RWE . «in -
treten .

„Skeuervereinheillichungsgeses , und Finanzausgleich " Im
Rahmen der vom Dictz > V erlag herausgegebenen Schristenreihe
. Kommunale Praxis " ist jetzt auch dos sehr wertvolle Referat des
Genossen Wilhelm Keil über „Steueroereinheitlichungsgesctz und
Finanzausgleich " erschienen , das auf der Konferenz der Steuer -
fachmänner der Sozialdemokratischen Partei am 21. Januar 1929
in Berlin gehatten wurde .

ZZcranti »o?tlIK «flr Politik ! Dr. Ceti Sirtid ' aft ; ®. >Uii »>»lhSfe «!
G«v- »rtkchail »btweguna : Z. Stein «- : ffeutv - tan : Dr. John Schilowtki ! Lokale »

ant> &onftiqcfi : Rnft lUtftäM ; «(nzetatr . : ü - filstft . ' amtlich i » Berlin .
Lrrlag : Borwaris . Brriog GmbH . . Berlin . Druck: Korn>örts . Buch! >ruckcret
und »ctlofläonftalt Paul Singer u ff». . Berlin £ S 88. fiinienfttafte 1

Sicrz » 5 Beilagen und „llntrrhaltuag und Wille »*.

A hilft b. Rheuma . Ischias . yexenfchuß ,
m \ Recven - und Erkältungsschmerzen . —
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Konjunkturumschwung ?
Rückgang in der Arbeitslosenversicherung um zwei Prozent .

Auf dem Arbeitsmarkt scheint sich jetzt endlich ,

obwohl die neuen Slrbeitslosenziffer » » och ein recht

ernstes Gesicht zeige » , eine Bessernng anzubahnen .

Bis Ende Februar hat sich , wie amtlich mitgeteilt

wird , die Zahl der Hauptunter st utzungSemp -

s ä u g e r in der Arbeitslosenunterstützung und Krisen -

fiirsorge noch um etwa 100 OOO erhöht . Am 38 . Februar

gab es in der Arbeitslosenversicherung le in schließ -

l i ch der Souderfürsorge bei berufsiiblicher Arbeits -

losigkcitj rund 3 400 000 HauptunterstützungSemPfänger

gegen rund 3300000 am 13 . Februar . Davon Ware « nach

vorläufiger Ermittlung etwa S40 000 Personen in der

Sonderfürsorge . Die Zunahme betrifft ganz ü b e r w i e »

geud diese Gruppe , während in der Arbeits -

lose » Versicherung — zum erstenmal seit vielen

Monaten — ein kleiner Rückgang der Unterstützten -

zahl sum 33 000 oder 3 v. H. ) zu verzeichnen ist . Die

geringe Zunahme der Krisenunterstütztenzahl um rund

7000 ist für das Gesamtergebnis nicht von wesentlicher

Bedeutung .

Diese Zahlen scheinen den Anfang eines Kon -

junkturumschwungs anzukünden . Sie decken sich
übrigens wesentlich mit den Zahlen des Wgemeinen Deut -
scheu Gewerkschaftsbundes , die an anderer Stelle dieses
Blattes veröffentlicht sind . Allerdings scheint dort die Besse -
rung uneinheitlicher , wahrscheinlich weil , wie z. B. im
Metallarbeiterverband , Saison - und Konjunkturgewerbe teil -
weise zusammengefaßt sind , in der Reichsanstalt die Trennung
aber eine genauere ist . Auch im Baugewerbe setzt die
Arbeit jetzt ein . Es wird für dieses Äahr mit einer sehr
starken Beschäftigung gerechnet , da die Finanzierung der
Bausaison nach dem Urteil der Fachkreise verhältnismäßig
gut ist . Bedenkt man , daß nahezu die Hälfte der Arbeits -
losen in der Sonderfürsorge für berufsübliche Arbeitslosig -
keit unterstützt wird , dann leuchtet ohne weiteres ein , daß in
den nächsten Wochen infolge der Nachfrage der Landwirt -

schaft und des Baugewerbes nach Arbeitskräften die Arbeits -
losenziffern rapid heruntergehen müssen . Eine kräftige Be -

lebung des Baumarkts ist aber zugleich auch ein Antrieb für
namhafte Teile der Industrie . Es ist durchaus nicht unwahr -
scheinlich , daß vom Baumarkt her auch die Konjunkturlage
eine Belebung erfährt . Der Verein deutscher Maschinenbau -
anstalten berichtet von einer Steigerung der Auftrags -
eingänge aus dem A u s l a n d e. Eine Wendung zum
besieren scheint also da zu sein .

Ein unmöglicher Gchiedsspmch .
Für die Berliner Gemeindearbeiter .

Uns wird geschrieben :
Die Berliner Gemeindearbeiter hatten den mit der Stadtge -

meinde Berlin bzw . dem Kammunalbezirksarbeitgeberverband Ber¬

lin abgeschlossenen Lohntavif zum 31 . März gekündigt und eine

Erhöhung der Stundenlöhne von IS Pf . gesondert . Der Bezirks¬

arbeitgeberverband hatte bei den �Verhandlungen über diese Forde -

rungen erklärt , daß mit Rücksicht aus die schwierigen Verhältnisse
bei der Erledigung des Etats und mit Rücksicht auf dre� ungeklärten

außenpolitischen Verhältnisse eine Lohnerhöhung nicht gewährt wer -

den könne . Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter hat

darauf die tarifliche Schiedsstelle angerufen . Gestern fanden die

Verhandlungen vor dieser tariflichen Schiedsstelle statt . Nach mehr -

stündiger Beratung ist folgender Schiedsspruch verkündet worden :

„ Mit Rücksichl auf die zurzeit besonders ungeNörte , auch den

städtischen Etat stark berührende allgemeine Finanzlage und an -

gesichts der Tatsache , daß der reale Lohn , wenn überhaupt , so
nur unwesentlich dem Lohn der Vorkriegszeit nachsteht , auch der

Reichsindex vom Oktober 1928 bis Ende Februar 1929 mur eine

Erhöhung " von weniger als zwei Punkten aufweist , erscheint es

geboten , die an sich erwünschte und in den letzten Iahren plan -
mäßig durchgeführte Lohnsteigerung zurzeit aus das geringste
Maß zu beschränken . Es wird daher dahin entschieden , daß die

Löhne vom 1. April 1929 bis zum 39. September 1929 um 2 Pf .
und ab 1. Oktober 1929 bis zum 1. April 1930 um weitere 2 Pf .
erhöht werden . "

Dieser Schiedsspruch ist lediglich mit der Stimme des

Vorsitzenden gefällt worden . Es entsteht die Frage , ob der

Schiedsspruch überhaupt rechts wirksam ist .

Die städtischen Arbeiter haben übrigens nicht ine Absicht , mit

übermäßig tendenziös angewandten außenpolitischen Schwierig -

leiten ihre weitere Lohnentwicklung unterbinden zu lasten . Der

Schiedsspruch beachtet ferner nur den Index vom Oktober 1928 bis

Februar 1929 und läßt die zu k ü n f t i g e Entwicklung der Preis -

aeftaltung völlig außer Betracht . Lohntarifverträge werden nicht

für die Vergangenheit , sondern für die Zukunft geschlossen . Auch

geht der Schiedsspruch von einer falschen Auffastimg über den
Realwert des derzeitigen Lohnes der Gemeindeorbeiter aus .
Die Löhne der Berliner städtischen Arbeiter haben selbst über den
sehr anfechtbaren Reichsindex umgerechnet einen Realwert von
89,3 Proz . für Ungelernte . 84,1 Proz . für Angelernte lmd 82,6 Proz .
für Handwerker von d « m Realwert des Einkommens im Jahre
1914 .

Die Tarifkommission wird voraussichtlich am Montag zu diesem
Schiedsspruch Stellung nehmen . Ihre Stellungnahme dürfte kaum
zweifelhast sein . Daß eme weitere Lohnerhöhung an sich sehr
notwendig ist , bringt der Vorsitzende in seinem Spruch deutlich zum
Ausdruck .

Die Stadtgemeinde Berlin wird nunmehr als einziges Mitglied
des Bezirks « vbeitgsberverbandes selbst das Wort nehmen müssen .

»

Dazu meldet das Rachrichtenamt der Stadt Berlin :
Nach der Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts kann ein so

gefaßter Spruch nicht für verbindlich erklärt werden . Daher nimmt

neuerdings auch der Zentralausschuß der kommunalen Schicds -
stellen den Standpunkt ein , . daß in einem solchen Falle eine neue

Schiedsgerichtssitzung mit drei Unparteiischen stattzufinden
habe . Di «je Verhandlung wird in allernächster Zeit stattsindcn .

Aufstieg im ZdA .
Dank der inneren Geschlossenheit .

Heber ein erfreuliches Erstarken der freigewerkschastlichen
Angestelltenbewegung konnte in der Generalversammlung der Ver -
liner Ortsgruppe des ZdA . am Donnerstag im Lehrervereinshaus
der . erste Bevollmächtigte Genosse G o t t f u r ch t berichten .

Mit rund 26 090 Mitgliedern begann die Ortsgruppe das Jahr
1928 . Ihr Bestreben war , bis zum Jahresschluß den Mitglieder -
bestand auf 30 000 zu bringen . Dieses Ziel ist nicht imr erreicht ,
sondern sogar noch überschritten worden , denn am Ende des
Vorjahres zähste der ZdA . in Berlin 30393 Mitglieder . Die Auf -
wärtsbewegung ist aber in diesem Jahre nicht zum Stillstand ge -

kommen . Am 1. März musterte die Ortsgruppe bereits 318 3 9 Mit -
glieder , hol also in den ersten beiden Monaten dieses Jahres schon
wieder rund 1460 neu « Streiter gewonnen . Den stärksten Anteil an
der Mitgliederzunahme weisen die Fachgruppen Behörden mit
64 Proz . . Wirtschaftsgenojsenschasten mit 30 Proz . und
der E i n z e l h a n d e l mit 28 Proz . auf . Mit Ausnahme des Eisen -
und Kolonialwarenhondels ist der Zentrolverband der Angestellten in
ollen Branchen des Handels und der Industrie dominierend .

Genosse Gottfurcht verwies weiter noch auf die gedruckten An -
gaben im Jahresbericht über die B i l d u n g s a r b c i t der Organi -
sation , die Schulung und Werbung der I u g c n d l i ch e n „ die
Tartfbewegungen usw. . aus denen hervorgeht , daß der
Zentraloerband für die Berliner Angestellten im vorigen Jahr ganz
ansehnliche Erfolge erzielt hat .

Auch in finanzieller Hinsicht war das Jahr 1928 , wie Genosse
W e y l o n d berichtete , für die Organisation ein Jahr des Auf¬
stiegs . Der Reservefonds der Lakalkasse stieg trotz der erhöhten
Ausgaben für Unterstützungen usw . von 61 966 M. aus 83 188 M.

Trotz der Erfolge der Organisation versuchte ein „oppositioneller "
Generalversammlungsdelegierter flau zu machen , holte sich aber nicht
nur vom Genossen Gottfurcht sondern auch von verschiedenen Dele -
gierten eine gehörige Abfuhr . . Mit aller Deutlichkeit wurde ihm
gesagt , daß die Organisation erst wieder an Werbekraft gewonnen
hat , nachdem man dem politischen Richtungsstreit in den Beranstol -
tungen mit festem Griff ein Ende bereitet hat . Das Vertrauen der
Generalversammlung kam am besten in der Abstimmung über die

Entlastung des ersten Bevollmächtigten und des Kassierers zum Aus -
druck , die mit allen gegen die Stimme des kommunistischen Dis -
kussionsredners erteilt wurde .

Die Wahlen des ehrenamtlichen zweiten Bevollmächtigten , der
Schriftführer , Revisoren usw . erfolgten einstimmig entsprechend
den Vorschlägen der Ortsverwaltung . Lediglich bei der Wahl der

Delegierten zur AfA- Vertreteroerfammlung stimmten gegen die Vor -

fchläge der Ortsoerwaltung einige Delegierte , die die ekgenartigs
Auffasiung vertreten , daß Berbandsmitglieder , die leitende Stellen
in der Verwaltung oder in anderen öffentlichen Körperschaften inne -
haben , für solche Delegationen nicht vorgeschlagen werden sollten .

Konflikt im Kondiioreigewerbe .
Die Unternehmer wollen abbauen .

Der Verband der Nahrungsmittel - und Getränkcarbeiter hat
bekanntlich den Lohn - und Manteltoris für das Berliner Kon -

ditoreiperfonal zum 31. März gekündigt und eine L o h n e r -

h ö h u n g von 4 bzw . 6 M. pro Woche und Verbesserungen der

sozialen Bestimmungen des Manteltarifcs gefordert .
Am Donnerstag wurde zum ersten Male mit den " Unternehmern

über den Neuabschluß der Verträge verhandelt . Die Unternehmer
lehnten es nicht nur rundweg ab , eine Lohnzulagc zu bewilligen
oder die Manteltarifbestimmungen zu oerbeffeni , sondern verstiegen
sich sogar dazu , einen Abbau der ohnehin sehr unzureichenden
sozialen Bestimmungen des Mantellarifes zu verlangen . Sie be -

gründeten ihren Standpunkt mit den üblichen abgedroschenen
Redensarten . An der Unnachgiebigkeit der Unternehmer s ch e i t e r -
t e n schließlich die Verhandlungen .

Ueber dieses Ergebnis berichtete am Donnerstagabend in einer

gut besuchten Versammlung des Berlin « Konditoreiperfonals Ge -
nasse T h i e m e. Die Versammlung war über das ablehnende
Verhalten der Unternehmer sehr empört und ersuchte die Organi -
sation , alle Vorbereitungen für einen Kampf zu
treffen . Sie beauftragte zunächst ihre Gewerkschaft , den Schlich -
tungsausschuß anzurufen und dort mit allem Nachdruck ihre
berechtigten Forderungen zu vertreten .

Moskauer Märchenerzähler .
Die Berliner Zahlstelle des Deutschen Tobakarbeiterverbandes

teilt uns mit , daß die Sektionsversammlung der Zigarettenindustrie
„ energisch gegen das Demonstrationsverbot des sozialdemokrati -

gewaltigen Fortschritt
Im Automobilbon brachte MERCEDES - BENZ mH seinen neuen Modellen iy2y .

Durch umfassendste Vervoltkcunmnung des Maschinenparks und der Einrichtungen , durch rationellste Fabri -

kationsmetboden auf Grund der letzten technischen Erfahrungen ist es gelungen , bei den mittelstarken Wagen ,
also der am meisten gekauften Klasse , eine

außergewöhnliche Verbllllgung

zu erzielen . Diese Verbitligung kommt restlos unseren Kunden zugute .
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Vergleichen Sie Konstruktion , Ausführung , Leistung und Preis dieser Wagen mit anderen Fabrikaten .

beachten Sie den gewaltigen Fort sehr Ut , den unsere neuen Modelle in Leistung und Preis darstellen und

beurteilen Sie selbst , was Mercedes - Renz auch Ihnen damit bietet 1W Ir stehen lederzelt gerne zu Ihrer V erfügung !

Daimler üBenz A. �G.
Berlin�Charlottenburg , Salzufer 2 —3 .

Verfcaufstellen : Budapester Straße 9 , Femruf : Barbarossa 5777 - 5778 , Unter den Linden 50 - 51 , Fernruf : Zentrum 11208 , Spittelmarkt 4- 7, Femruf : Merkur 570 .

Vertretungen : Berlin , Rudolf Caracciolä & Co. , Kurfürstendamm 66 , Fernruf : Bismarck 9627 . — Boldt & Lieske , Berlin W, Kurfurstendamm 155 - 156 . Femruf ;

Pfalzburg 180 - 181 . — Cottbus : Gustav Curt Sola , Schillerstr . 40 . Forst i . d . L. : W. Robisch , Moltkestr . 4 . — Fürstenberg i . M. : Franz Ziethmann , Carlstr . 17 . —

Fürstenwalde a . d . Spree : Richard Fritzsche , Elisenbahnstrafie 20 - 21 . — Guben : Automobil - Centrale , Inh . Otto Hänelt , Seustadt 15 - 16 . — Landsberg a . d . W. ;

Richter & Isensee , Kraftfahrzeuge . Wall 44 - 45 . — Potsdam : Märkische Fahrzeugwerke G. m. b . H. , Neue Königstraße 72 , an der Glienicker Brücke . — Rathenöw :

Fritz Rogge , Fabrikenstr . 13 - 14 . — Schwiebus : Otto Berger . Automobilhaus , Breite Straße 22 . Vertriebsstellen : Cüstrin - Altstadt ; C. A. Pritzel , Schulstr . 55 - 58 .

Frankfurt a . d . O. : A. Gutmann , Roßstr . 1 .



Ichen Polizeipräpdenten Zörgiebel ' protestiere und snochmals )
„ energisch die Aushebung des kleinen B e ln g e ru n g s -

z u st a n d e s " fordere .
Die Fabrikmarke der zroomal energischen Entschließung ist un -

schwer zu erkennen . Zu bemerken ist dazu , daß weder die KPD .
eine derartige Resolution fabrizieren noch eine Versammlung sie an -

nehmen könnte , ohne daß die Beteiligten ins Loch fliegen , wenn
wir den „kleinen Belagerungszustand " hätten . Mit solchen Mätzchen
stiehlt Moskau den Arbeitern ihre karge Freizeit und bemüht sich,
über die Tatsache hinwegzutäuschen , daß die russischen Arbeiter

herzlich froh wären , unter einem „kleinen Belagerungszustand " zu
leben , der es der deutscher » Moskauer Filiale ernröglicht , die Arbeiter
so zu beschwindeln .

Oer Kampf um die M' ndestgage .
Noch keine Einigung mit den Dühnen ' . eitern .

Di « Verhandlungen zwischen der Genossenschaft Deutscher

Bühnenangehöriger und dem Verband Berliner Theaterleiter über

die Erhöhung der Berliner Schauspielermindestgage auf monatlich
3Sl ) Mark , find noch zu keinem abschließenden Ergebnis gekommen .
In gewissen prinzipiellen Fragen sind sich die beiden Parteien aller -

dings durch die Verhandlungen etwas näher gekommen .

Am 19. , 29. und 21. März findet die Reichsdelegierten -

Versammlung der Genossenschast im Plenarsitzungssaal des

Reichswirtschaftsrates statt , bei der sämtlich « Fragen der Bühne und

in einer Sonderveranstaltung am Abend des 19. März die künstle »

rischen Probleme des Theaters behandelt werden . Am 22. März

findet eine abermalige Konferenz mit den Bühnenleitern statt .

jZd »! 5reie Gewerksckasts - Jugend Groß - Berlin
Voranzeig »! Fusommenkunft aller Eruppenleitungrn am Montag ,
18. März , um 1»>,ä Uhr, im Zimmer 28 des Metallarbciter - Vcrbands .
Hauses . N 54, Linienstr . 63 —85, II . Portal , S ?r . „Karl Marx und die

Kcmerkschaftrn . " Referent Hermann Müller vom Vorstand des ADGB . Unsere
nächsten Vereinstaltungen . Zutritt nur gegen Lorzeigung der Funltionärlart -
sowie de» Verbandsbuche ».

§Iuoendarupve
deS�entralvertandes der Angestellten

Heute , Sonnabend , 20 Uhr, Volkstanzfursus im Jugendheim Lehrter
Strab - 18 —IS,

Tiieawi ' ,
Lichtspiele usw .

Sonnab , ti. 15 3.

Slaals - Opr
Unter i Linden

A. - V. 69
19' /. , Uhr

Der

Staats - Oper
Am Pl . d. Rcpubl .

R. -S. 65
I9 >- Uhr

Die

« WM !

Sonnab . d. 15. 3.

Städl Oper
Bismarckstr .

Turnus I
20 Uhr

Tosea

StaatLSdiaospb.
im Ciiidernrniakl Q

A. - V. 65
20 Uhr

Rärin . Anna

StaallSeliiller-Thealep.Ctiarltli.
20 Uhr

Kalkutta , 4 . Hai

8 Uhr b 5 Barbarossa 9256
Bop- 8lga . das Ingendl . Ball - loiiglenr -
WnnCer, Arnani Uro ist.. MusIcal - CloffDS

unn die uohreii Auraktieaee !I
Sonnabends n . Sonntags

ie 2 Vorstellungen
3M und 8 Uhr — 3"° zu ermäßigten

Preisen das ganze Programm

> JI 6� - W. dSB ' A

- �Kü . trine , fUtm

Alex . » 00S » »

Täglich SundS15

Sonntags 2 , 5 und 8,s
Sonnabend and Sonnfag

sämtliches Vors Icllunßcn
ausverScautL

\ Karten Tage im voraus ]

Otto Reutter
und

iniernationalr
Larbietangen .

Sennabend und Senntag
Ja 2 Vorstallungen

}x und 8 Uhr. . 1* kleine Preise .

8I " �r CASINO- THEATEB � �

Loi . inn�er StraLe 37 ,
Neu ! Neul

„ Eine ungelieDle Frau "

und ein erstklassiger bunter Teil .
Für ij nsere Leser Gutschein fDr 1— « Pers .

Fauieüil nur 1. 15 M. . Sessel 1. 55 M.
Son�ti�e Dreine - Parkett u. Ranf Mo V.

VoiKsbaime
flieatei am SDluwplalz

8 Uhr

Ereozabnaiiine

Tteater am
Sdiidbaoardamm

8 Uhr
Die Kranktieit

der Jugend

Tbalia - Theaier
8 Uhr

Oelraoscb

Staat!. Sdiiller -Ih.
8 Uhr

Ealkotta ,
4. Mai

Uiealstt am
SAlflbauerdafflin .
Norden 1) 41 u. 281

Heute SV, Uhr
gesdilosiiga Tsr. lellanc

von
aiftgas

Ober Berlin
VerantL t . d. Varels
znr Fßrdsnina langer

Tsteaterkansl

OeDtsdies Ibtater
D. J . Norden 1231f
8 U . Ende nach lOVi

Weiber *on Vindstr
von Shakespeare

Regie ; Heinz Hilpert

Kammerspiele
D. I . Norden 12311
% U. , Ende geg. 10

Die Ursache
Schauspiel

v Leonhard Frank
Regle : Hgnsüeppe .

die Komödie
JlBismek . 2414/7516
8>> U. . Ende geg. 10

Wann Kommst
üu uiiauer ?

Komödie
von S. Maugham .

Regie :
Oustal GrOndgens

ttieiD » ineaiei
Taalich 8Vg Uhr :

Kort Gociz ,
Valerie ▼. Marlens

Paul Otto
in

„ Trio "
Lustsp v. Leo Lenz .
Regie ; Fricdmetan -

Fredorldi .

Barnowsky-Bllfanen
Theatsr In der

Kanigiritzer Streß «
Täglich 8-/« Uhr

flevolte im

ErziePanoshaos

Komödienhaus
Täglich H Uhr

Sie Drei - Orosto -

Theater am

lollendorfplati
Täglich SV, Uhr

Das Geld aut
der Strade

Berliner Theater
DirektHeinz Herald
Charlotienstrafle 90

A. 7. Dönhoff 170
Letzte Tenftllangen
8 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeit
( Abie ' s Irlsh Rose )

Tbalia - Tbeater
Ircsdener Str . 72. 78

8 Uhr

„ Oelransch "

er . lOiansnieiiuias 8 1 N«troii * uite «ler 8
KünstlerlBCho Leitung : !

ERIK CHARELL

DetUeAe

Auqusün
von Bernsusr und Welltch

Allred Brenn

flüdy Christians
Trade Llesko
Slegrfr . Arno
Pnal Blorcran

Pnal Wentermeler
Gnutav Matxuer

Karlenne WtnheUtern

Iwas Orllt | »caieltBiu
liruc Waütr - Hain Scinmtr

lasskioeßirla | laokjor. lioji

£ usüq &
lüUwe

Fritzi

Massary
Man Bnnaen
( Jacht Blloo «
W. Jnnkuhn

B. Jnnkermnnn
W. Schneffers

Warqult » SUtere
Frlaco

■TwiMiiwwfm - ! » ! . ; . » !

Uisratrangca : {
Profeutr

Emst Stora

Innr . inO Uhr unoek
.

* « & Vorstellung
Matlm . & Kieme Probe I
H« a MU IUMtr * Jb

Nuili . Leitgal ;
ErattHiBktg .
l ( Mt Peral

8>/. TBeaier
gas wastaas

Sonnma
auch 1,4 Uhr
Der größte

Erfolg Berlins

Friederike
Mustl von Lchar

Erika
». Thellmann
« ar > Ztegler ,

Staatsoper Wien
«mfiedt , Limburg ,

Koro, SYSier,
vespermanit , »er ,

Kaste ummlerbr .
iStetiwl . 9Z1o. 7t8g

IrisnDn - IK .
Täglich 8V« Uhr

Den « eFzoz und

die « indeiin
mit krista GUssaar
und Martla Keimer

Rundtunkhörer
nalbe Preise

Sonntg . nchm . 4 Uhr
zu kleinen Preisen

Lessing - Theater
Täglich 8*/« Uhr

Maria Orska in
„ DajVeUAcn "
Die Medaliieo

einer alteD Frau

Planetarium
— ■ am Zoe »
' «. . n: . iMdiimiuin un( <

Noll . 1578
löVtUhr Sternhimmel

des FrOiiJshrs
I8V. Uhr Steretilder

und Weltbau
20' / , Uhr Wunder des

südlichen Himmels
Tägl . außer Montags
u. Mittw . Erwachs
1 Mks Kinder 50 P(.
Mi iw. : Er « achsene
50 Pf. , Kinder 25 Pf.

„ustspiellians
<i. Uhr

wmgerauttre ' an

Guii!o Liielse' ter

Weekend
im Paradies

Dtseh. KUnstlor - Th.
VU Uhr

Der Zinker
v. Edgar Wsllace

dentsdiRita Matthias
Preise t —IQ Mark

Rosa-Thea

tei
if .FrM' <tnrt«rS!.13?

4 Uhr
Vildslv Teil

S' U Uhr
Der Obersteiger

Renaissance - Theater
Hardenbergstr. 8. Tel ; Slalnpl. 901 u. 2583/84
S>/ . Uhr. Zum 80. Male : 8V< Uhr

Die Welterfolgskomödia

„ Das große ABC "
von Marcel Pagnol

Reg ; Gast Bartaag . la Pteialereoliasizg .
Stg . nchm . 4Uhr : KranfiReit a. JUSStld

Theater a . KottbusserTor
KotUmsserStr. 6. Tel. Mpl. 18077

TEglich s Uhr , auch Sonntag
nachm. 3 Uhr ( armäBIgta Proiaa )

Ellfte - Sänger

u. a. „Die Schönhsitskönigin "
verbunden mit Modenschau .

Allgem. Preisherabsetzung auf allen Platzen

Berliner IJik - TriO
Naukfilln . SV Lshostr . 74/781

Reiclishallen > Tlie « ler

Slefllner Sänger
Das neue HBn- ProgianiB !

dtomponisieu f tu Olymp .
Anfang 8, Slg. Nachm . 3 U

Bi ücttbcatel langen
Telepstaa : Zenirom 11283 .

Nachm . halbe Preise .
'** Dönhoff . Brettl ;

Famlilcn - Tarleig > 10 grols Nonnen .

bckleiduijgsstüchr , Wäsrhtusw

Wenig getrogene , teils auf Seide ge-
arbeitete , «rstflafstge Iackettanzllg «. strack-
anzllge , Smotinganzllge . (SeHrockauzitge .
Bauchanzsta », siir lebe stigur pastenb ,
getragene Eommerpaletols in allen stör -
men ; augerdem Hochelegante neue Sar ,
derobe . von erstllasstgen Schneidern ge.
arbeitet , »u staunend billigen Preisen .
SelegenHeitskSuse in Kerren - und
Damenpelzen . Leihhaus Lowicki, Prin .
zenfiraste 103, eine Treppe . Keine
Lombardware . _

mit Betty Blrd , Manusnr . ; Rob . Liebmann

Regisseur und Hauptdarsteller :

Harry Fiel
Auf der Bähne ;

Tsing - Tau - Tsenci
0 r I q I n a r c n I n e s • a e n e QauKler

Ufa - Theater

KammerlichSspiele
«. Pobd. Pietz. Wochaaz 7, S, Sonnab . o. SobbL 8,7,8 . «on. 11-2 >. rbeaz OMI. 2095) z flortheia

Außerdem ifiatt der Film Im Ufa - Theater

Kurfürstendamm ss
woeheotagsi 7» f », Sonntag : 8» 7» I » ( Til . i Blsm . 617 » Vorv. 0. Worthelm

Verkäufe
Oettcnncabuf ! Wegen Geldmangel

lpottbllllgl Reue 15, - 1 Vrachtvode 2250 !
25, - 1 Bauernbetten 29/ —! Keine Lom.
dardwa « ! Leihhaus Brunnenftraß « 47.

Kochherde , eisern «. Gas . Kohls , leher
Art Und Groge . Siedlung , Haushalt ,
Restauration tGelsgenhejten ) . billige
Badeeinrichtuna , Adwaschttsche , Wische -
rollen . Wschiessel , Ofentüren , Teil -
Zahlung . "

Velen , eifern «. Zeher Art und Größe ,
auch sür ESI » bi » 5000 ehm. Die alte
Epezialfabrik Eemmler u.
Dresdenerstraß « 98—100 ,

Blegberg .

Möbel

«öbellanfeo
VLttlt ftUhtt .j.

nah bat
Möbeldazar ,

große Auswahl ,
Uein « Preise !

Beispiele :
Schlafzimmer 455. Lpeisezimmei 845,
Herrenzimmer 260. Svieoelschränle 118.

en 75. «leidcrschränl , 4«,lAnrichfelllche�W . WWW
Holzbeifftellen 48, Cdaiselongui
Melallbetfstellen 18. Auflkgem - tratz «» 13.
Sonstige Möbel entsprechend « Preise .
Teilzahlung aufschlagfrei , Dochenrafen ,
Monatsraten , Kleine Anzahlungen -
Kassa. Rabatt « bis zehn Prozent Kre.
dit « bis zwei Jahre . Reufölln . Her.
inannpiah 7; Stegliß . Schloßsttaße 107;
Belle - Allianee - Straße 95. Untergrund .
Bahuboi . _

*

verleih hocheleganter Gesellschatts -
Anzstge Leihhaus Lowick! . Prinzen
straste 108.

_ _

Wenig gttragea « strackanzüge . Smo>
ringanzllge . Gehrockanzüge , Jackett .
anzllge . Gummimäntel , Cutawarianzllge .
Gabardinemäntel . Coverlroatpaletots , Mr
jede stigur passend . Spezialität : Bauch .
anzllge spottbillig . Grsellschastsonzllge
werden verliehen . Halpetn , Rosenthaler
ftroße 4. 1. Etage . _ _

*

Wtnii
von

»ig getragen « kavaliergarderob «
Millionären . Serzten , Anwälten .

belhalt billige Preise . Empfehle
illenmäntel , Palewto . stracks , Sm» .

tings . Srhrockanzllge , Hosen . Sport ».
Gehpelze , Selegenhritsläuse in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend
Lothringerstraße 56. 1 Treppe . Rosen
thaler Plah . '

von Knoallere » wenig gettagene
Iackettanzllge . Tmofinganzllg », Abend ,
anzllge , Sommerpaletot », farbig und
marengo . Bauchonzllg « und Paletots .
sllr jede stigur passend , Pelzwaren - Gr .
legenheitskäuse enorm billig . Kein »
Lombardware . Leihhaus striedrichftr . 2,
Hallesch «» Tor . _

venig getragene Iackettanzllg, . teil »
auf Seid «. 18. —. Smotingonzllge . Bauch
anzllge . Zaillenmäntel , Paletots , stau.
nend billig Selegfnheitstäus « in neuer
Herrenaarberod «. Leihhaus Rosenthaler
Tor . Linienstraße 208—21) 4, Ecke Rmen.
tbalerlteaße Kerne Lombardware

AavalieranzAge , Winterpaletots , Sport -
!lze, Tanzanzllge . weite Ba
esellschastsonzllge fauch WW

laust spottbillig . Alerandeistraße 28c.

. . . uchanzllge ,
leihweise ) , »er -

ein « Treppe .

Leihhaus Spiegel , Chausteestraße 7,
verlauft spottbillig Kaooliergarderobe ,
wenig getragen « sowie selbst hergestellt «
erstfiassige neu « Ulster , Iackettanzllg «,
Gesetlschastsauzllge , Pelzwaren , Größten .
teil » aus meinen Auktionen ersteigerte
Waren . »

sszSs mmm billig
llld Leihhaus

S u
£ 5

Moritzpiatz 58a -

Patentmateaßen . Primissima " . Metall .
betten , Auflegematraßen , Chaiselongues .
Walter . Stargarderstraße achtzehn . Kein
Laden

_ _ _
*

MSbel . Kamerliug . k- stani - nallee 56.
Nußbaum - Waichlommoben , englische Bett¬
stellen . Nachttische . Ri - s - nau - w- HI.
Plllschsosa «. Spottpreise . Iahlungz .
erleichterung . _

Anklei beschränk ». Eich«, Ausnahm « .
preis . Muskauerstraß « 17, Tischlerei .

MuKikiiiMrumeme

Piano , 175, - , 275, —, 425 . - . ge¬
braucht , große Auswahl in neuen ; lang¬
jährige Garantie . Herer , Brunnen -
ftraße 191, 1 Trepp «. Rosenthaler Platz .

IWTeilzahlung .

Lintpiono ». Überaus preiswert . Piano¬
fabrik Link. Lrunneustraße 35.

Fahrräöar >

Teilzahlung . Diamanträder , Goerick «.
räder , Opelfahrräder . Winterpreise .
Schlaw «, Weinmelsterstraße vier .

Gebronchte . Spottbillige Winterpreise .
Schlaw «, Weinmeislerstraße vier . *

Kaufgesuche
gahngebiff «, Plalinabsäll », Rinn -
«taue , Quecksüber . Silberschmelzemeto

Tost
ftraße

Ehristionat , Köpenicker -
sHaltestell » Abalberlstraße ) .

Münzen , Briefmarken tauft fbroß -
mann . Iohanilissfraß « 4. *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Lichtpauser , mit einschlägigen Arbeiten
besten » oertraut , gesucht . Vorstellung
Sonnabeiid 4. Sonntag 12 Uhr Bleib -
tteustraße 50, Hos 1 Treppe .

Portier fRordenhau », Hausverwal -
iung , Wohnungstausch ) gesucht . Ossel »
ten unter S. 18 an Expedition de»
„Vorwärts " .

MSlSüloNlLttLF -
5>' 6PCt ! ro «ner -

u. aaivantseur -
Lcürlifisa

stellt per l. 4. 29 c n
Karl Kunz «

S 59, Boppsiraße 6,
a- Kottbusser Damm

tefonderf
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesamt¬
auflage des
. . Vorwirts "
und irs ' zdem

ntmiKO
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